Au" 


Douffche Rundſchnu 


— in Pol 

666866666606969988969969898689ꝗ96—9—̈ỹ—8..%%%%%%%%6% %%% %%% %% %%% 
2 a mit Iò 003, 2 . 
Bezugspreis: monati L80 Gl, den dasgalefiele menait d 5088: Del en Anzeigenpreis: Saale kene, 250 Geis Seng g 20 Bi. 150 94. D 
7 ezug vierteljährl. 16,08 8l., monatl. 5,86 lag 


i tbezug v Unter Streifband in Polen monatl.8 8t., : $ Deutſchland 20 bzw. 150 TE übriges land 100%, Auſſchlag. — Bei 
£ Danzig 3 Old Deutschland 280 . — Einzelnummer 25 Gr., Sonntags 30. e.: früher Oſtdeutſche Rundfchau ; 7 155 u poraki A — De poe 


2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher $ $ ſchrift 
; keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 3 en an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen $, 


— eee UUbh”M rome er ger Tageblatt 2... Poftſchectonten: Polen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


* 


1 


1928. 


den 28. 


Bromberg, Mittwoch 


Nr. 73. 


Aus ruſſiſchen Gefüngniſſen. 


Goldſtein berichtet. 


Der im Donezgebiet verhaftete deutſche Ingenieur Gold- 
ſtein iſt bekanntlich mit dem Monteur Wagner freigelaſſen 
worden und nach Deutſchland zurückgekehrt. Ingenieur 
Goldſtein hat dem Auswärtigen Amt in Berlin über die 
Vorgänge in Rußland einen Bericht erſtattet, aus dem wir 
das Folgende hervorheben: 


Nach ſeiner Verhaftung fand ſofort eine eingehende 
Hausſuchung ſiatt, wobei auch ſeine ſämtlichen Sachen einer 
genauen Kontrolle unterworfen wurden. Er wurde dann 
innerhalb vierundzwanzig Stunden in die nächſte Stadt ge⸗ 
ſchafft, wo er ins Gefängnis eingeliefert wurde. Nach einem 
weiteren Tage wurde er nach Charkow gebracht und darauf 
nach Roſtow. Hier verſchlechterten ſich die äußeren Umſtände 
im Gefängnis ganz erheblich. Er war mit vielen Leuten in 
einer ſehr kleinen Zelle untergebracht, die außerordentlich 
ſchmutzig war und von Ungeziefer wimmelte. 


Er hat teilweiſe mit ſechs Perſonen eine Zelle von vier 
Meter Länge und 1,70 Meter Breite teilen müſſen. Die 
Behandlung war die denkbar ſchlechteſte. Der 
Geſundheitszuſtand des Ingenieurs Goldſtein hat darunter 
gelitten und auch jetzt hat er noch nicht völlig ſeine Gefäng⸗ 
nishaft überwunden. Am 6. März wurde er verhaftet, am 
14. März fand die erſte Vernehmung ſtatt. Goldſtein Fit 
heute noch völlig im Unklaren, weshalb ſeine Verhaftung 
erfolgte. Nach dem Handelsvertrag find beide Teile, d. h. 
ſowohl Deutſchland wie Rußland verpflichtet, den deutſchen 
Amtsſtellen die Namen der Verhafteten mitzuteilen, ſowie 
den Grund der Verhaftung und den Aufenthaltsort der In⸗ 
haftterten. Dies ift aber von Rußland an die deutſche Bot- 
ſchaft in Moskau nur unvollkommen geſchehen. Der genaue 
Grund iſt überhaupt nicht angegeben und desgleichen waren 
die Ortsangaben nicht genügend klar, daß die deutſche Bot⸗ 
Schaft Gelegenheit gehabt hätte, einzugreifen. 


Es iſt nicht geſtattet worden, daß die Gefangenen Be⸗ 
ſuche deutſcher Vertreter empfingen. Das Verlangen wurde 
mit der Begründung abgelehnt, ein ſolcher Wunſch fei Bor 
Beendigung der Vorunterſuchung nicht erfüllbar. Dewi- 
land hatte die Abſicht, einen deutſchen Anwalt nach Rußland 
zu fenden, jedoch wurde davon Abſtand genommen, da auch 
in Beſuch des Anwalts fih vorläufig nicht ermöglichen läßt. 
Als Grund der Verhaftung kann man mit einiger 
Sicherheit folgendes annehmen: s 


Ein deutſcher Monteur hat über eine Maſchine in den 
ruſſiſchen Betrieben an Goldſtein einen Bericht geliefert. 
Er hat ſich darin über den ſchlechten Zuſtand der Maſchine 
beklagt, die in Gang geſetzt werden ſollte. Infolgedeſſen hat 
der deutſche Ingenieur gezögert, die Maſchine anzunehmen, 
woraus ein Sabotageakt formuliert worden iſt. Beſtätigt 
wird dieſe Anſicht dadurch, daß man annimmt, daß der Be⸗ 
richt des Monteurs, der nach Ausſage Goldſteins völlig kor⸗ 
rekt gehalten ift, wahrſcheinlich mit großer Leichtſertigkeit 
ins Ruſſiſche übertragen worden iſt, wodurch eine völlig ſinn⸗ 
entſtellende Darſtellung entſtanden iſt. 

Der Bericht des Monteurs ift in die Hände der GPU 
(Tſcheka) gefallen und hat dann den Anlaß zur Verhaftung 
wegen angeblicher Sabotage gegeben. Goldſtein ſelbſt fast, 
daß der Bericht ſehr ſtark entſtellt iſt und daß man aus der 
unrichtigen Überſetzung ins Ruſſiſche durchaus herausleſen 
kaun, daß es ſich um eine Sabotage handeln könne. Inter⸗ 
ciant iit übrigens, daß der Briefſchreiber, d. h. der Monteur, 
nicht verhaftet worden iſt. Es fällt alſo auch die erſte An⸗ 
nahme fort, daß ſchon lange vorliegende Reibungen zwiſchen 
den deutſchen und ruſſiſchen Ingenieuren zur Verhaftung 
Anlaß gegeben haben. Goldſtein ſelbſt erklärt, daß dies nicht 
die entſcheidenden Gründe ſeien; den eigentlichen tieferen 
Grund kennt er auch heute noch nicht. 

Es iſt nun dem Ingenieur Goldſtein gelungen, während 
ſeiner Unterſuchung an Hand des Originals und der Über⸗ 
ſetzung den Nachweis zu erbringen, daß die Übertragung 
ins Ruſſiſche fehlerhaft geweſen iſt. Darauf wurde er am 
15. in ein beſſeres Gefängnis gebracht und von dieſer Zeit 
ab zuvorkommend behandelt. Man hat ihn nach ſeiner Frei⸗ 
laſſung aufgefordert, der GPU in Moskau einen Beſuch 
abzuſtatten, die mit ihm über die Angelegenheit eine Be⸗ 
ſprechung abhalten werde. Goldſtein hat dies abgelehnt und 
ſich direkt nach Berlin begeben. 

Dem Monteur Wagner — einem anderen als der Brief⸗ 
ſchreiber — ift es ähnlich ergangen wie Goldſtein. Er iit 
letzt freigelafien, hält ſich aber noch in Rußland auf. Ein 
— von ihm liegt aus erklärlichen Gründen noch nicht 

Dr. 


Über die übrigen Verhafteten find die deutſchen Behör⸗ 
den noch nicht informiert worden. Es beſteht über ihr 
Schickſal noch Unklarheit, beſonders auch über den Grund 
der Verhaftung, da die angeführten mutmaßlichen Gründe 
nur für die Feſtnahme von Goldſtein zutreffen. Die Ver⸗ 
bafteten befinden fidh in Roſtow. Die Vorunterſuchung iit 
noch nicht abgeſchloſſen; ñe kann ſich noch zehn bis vierzehn 

age hinzögern. Erſt dann gelangt das Ergebnis an die 
amtlichen deutſchen Stellen. 


2 Auf Verlangen des deutſchen Botſchafters bat der 
Außentommiſſar Tſchitſcherin der deutſchen Regierung eine 

pte überreicht, in der das Reich zum erſten Male offiziell 
Dep Der Verhaftung der deutſchen Ingenieure Mitteilung 
ea Die Note ſagt, daß die Sowjetbehörden drei deutſche 
3 unter der Anklage gegen revolutionärer Tätig- 
— verhaftet haben, auf die die Todesſtrafe ſteht. Nur 
ei mildernden Umſtänden kann die Strafe in Gefängnis 
umgewandelt werden, aber nicht unter drei Jahren. Die 
= ug werden im einzelnen nicht aufgeführt. Am 

juh der Note heißt es, die Sowjetbehörden feien feit ent- 


chloſſen, d s 
— 5 Be: en Prozeß trotz den deutſchen Proteſten durch 


Aus dieſer ruſſiſchen Note iſt zu erſehen, daß die Lage 

a in Haft befindlichen deutſchen Ingenienre recht 
rn t. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Chef der 
ukrainiſchen G. P. U. dem deutſchen Monteur Wagner mit- 
teilen laſſen, daß es ihm freiſtehe, die Sowjetunion zu ver⸗ 
laſſen. Wagner hat ſich ſofort nach Charkow begeben, wo 
er von Mitgliedern des Generalkonſulats empfangen wurde. 
Er wird unmittelbar über Kiew und Warſchau nach Berlin 
weiterreiſen. Es heißt, daß weitere Freilaſſungen vor dem 
Abſchluß der Unterſuchung nicht mehr in Frage kommen. 


Weitere Verhaftungen. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde in der Stadt 
Brianſk die Leitung der großen ruſſiſchen Fabrik Marti vers 
haftet. Sämtliche Ingenieure und die Leitung der Fabrik 
wurden der Sabotage und Gegen revolution be 
ſchuldigt. Mehr als elf Perſonen wurden dem Oberſten 
Gericht der Sowjetunion übergeben. 

Die Unterſuchung gegen die ruſſiſchen Verhafteten im 
Donez⸗Becken ift abgeſchloſſen. Den Hauptangeklagten, dem 
früheren ruſſiſchen Millionär Paromonow, und dem In⸗ 
genieur Babenko wird vorgeworfen, die Grube „Revolution“ 
in die Luft geſprengt zu haben und einen Turbo⸗Generator, 
der von der AEG. geliefert worden fein fpl, zerſtört zu 
haben. Ferner wird ihnen Spionage zugunſten Englands 
zur Laſt gelegt. 

Die G. U. P. hat infolge zahlreicher Brandſtiftungen in 
ruſſiſchen Induſtriewerken ein beſonderes Branddezernat 
eingerichtet, das dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der G. 
U. P., Jagoda, unterſteht. 


die innere Lage Rumäniens. 


Wien, 26. März. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet 
aus Bukareſt, daß dort eine neue Wendung in der 
innerpolitiſchen Lage Rumäniens vorbereitet 
werde. Wie man hört, erwägt die Regierung im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die Möglichkeit, die Macht der Oppoſi⸗ 
tion des rumäniſchen Parlaments zu überlaſſen. Zwiſchen 
der Mehrheitspartei und der Bauerupartek ſchweben Yer- 
handlungen über den Termin der en 
änderung. Die gegenwärtige Regierung des Premiers 
Bratianu will noch die Ratifizierung der Stabiliſierungs⸗ 
auleihe durchführen, die nach dem 22. April erfolgen ſoll. 
Sie ſtößt aber hierbei auf heftigen Widerſtand. Am 22. 
April ſoll ein großer Kongreß der Nationalen Bauernvpartei 
in Alba Julja ſtattfinden. 


i 


Die Politik der Ukrainer. 


Lemberg. 26. März. Der „Dziennik Ludowy” veröffeni- 

licht eine Unterredung ſeines Vertreters mit dem Präſes 
der Undo (Mfrainifhe Nationaldemokratie) Dr. Dmytry 
Lewicki, der auf der Liſte Nr. 18 zum Sejmabgeordneten für 
Oſtgalizien gewählt wurde. Lewieki betonte, daß der Seim 
beſtehen wird, da die Regierung ſtets eine Mehrheit bei der 
Zuerkennung der Vollmachten finden werde, doch die Re⸗ 
gierung werde ſich nicht den Kopf darüber zerbrechen, ob 
der Seim da ift, oder nicht. Auf die Frage, welche Stellung 
der ukrainiſche Klub zu der Wahl des Seimmar⸗ 
ſchalls überhaupt, und im beſonderen zu der Kandidatur 
des Herrn Bartel einnehmen wird, ſagte Herr Lewieki, 
daß die Ukrainer beim erſten Mal zum Zwecke der Demon- 
ſtration einen eigenen Kandidaten aufſtellen, an 
den weiteren Abſtimmungen, 22 85 wahrſcheinlich nicht teil⸗ 
nehmen werden. Ein Entſchluß bierüber wird in der 
Sitzung des ukrainiſchen Klubs gefaßt werden, die vor der 
Eröffnung der Sejmſeſſion ſtattfinden wird. Befragt, wel- 
chen Standpunkt die Ukrainer gegenüber der geplanten 
Anderung der Konſtitution einnehmen werden, 
meinte Herr Lewicki, daß ſie jegliche Anderungen der Kon⸗ 
ſtitution bekämpfen werden. „Als demokratiſche Partei“, 
ſagte Lewielz, „iind wir Gegner jeglicher Diktatur und An⸗ 
hänger der parlamentariſchen Demokratie.“ 

Endlich erklärte Herr Lewieki, daß er feit dem Mai- 
Umſturz keine Anderung in der Behandlung der 
ukrainiſchen Gemeinſchaft durch die Behörden 
wahrgenommen habe. Die politiſche Lage der Ukrainer 
habe ſich im Gegenteil noch verſchlimmert (Schulweſen, 
Zenſur ufw.). Der Niederlage der Nationaldemokratie lege 
er keine Bedeutung bei, da ſich nach ſeiner Anſicht in Polen 
eigentlich nichts geändert bat. 


Die Wahlen in Pommerellen 
in polniſcher Beleuchtung. 


In einer Warſchauer Korreſpondenz des „Kurjer 
Codzienny” über die Wahlen in Pommerellen wird zunächſt 
herausgerechnet, daß nach der Zählung vom September 1921 
die deutſche Bevölkerung von Pommerellen 196 089 Seelen, 
d. i. bei einer Geſamtbevölkerung von 989259 Perſonen 20,9 
Prozent betrug. Eine im Oktober 1927 in Pommerellen 
durch die dortige Verwaltungsbehörde durchgeführte Zäh⸗ 
lung ergab für die Deutſchen und Juden 114000 Perſonen, 
d. i. 81000 weniger als 1921. Eine deutſche Zählung ergab 
als Erg bnis 120000 Deutſche polniſcher Staatszugehörig⸗ 
keit. Der Gewährsmann des genannten Blattes zieht aus 
dieſen Ziffern den Durchſchnitt von 117 000, was bei einer 
Geſamtbevölkerung von 962 981 — 12 Prozent ergebe. Dann 
wird darauf hingewieſen, daß im Jahre 1922 die Zahl der 
abgegebenen deutſchen Stimmen 51946 betrug und 1928 
64 640, d. h. 12 694 mehr, was 12,5 Prozent ausmacht. Sodann 
wird die Frage aufgeworfen, woher die erhebliche Erhöhung 

er deutſchen . en herrühre, und darauf die folgende 


d. 
Antwort ertei 


52. Jahrg. 


„Von Einfluß darauf war í 
1. die Aufſtellung von Spitzenkandidaten mit polniſchen 
Namen auf den Wahlliſten, was der Herr Wojewode in 
feinem Interview betont; das iit in der Kaſchubei die Muf- 
ſtellung von Tatulinſki, der noch vor kurzem Mitglied des 
in Pommerellen populären Vereins der Aufſtändiſchen und 
Soldaten war. Er zog ungefähr 6000 Stimmen in den kaſchu⸗ 
biſchen Kreiſen auf die deutſche Liſte; ferner die Aufſtellung 
der Kandidatur des Paſtors Barczewſki. - 
2. Die Ungültigkeitserklärung der Lifte der kaſchubiſchen 
Fiſcher gerade in dem Bezirk Nr. 29 hat eine große Anzahl 
von Fiſchern veranlaßt, für die Liſte 18 zu ſtimmen oder ſich 
der Abſtimmung zu enthalten. 
3. Die maſſenhafte Abgabe von Stimmen für 
die Liſte 18 ſeitens der Eiſenbahner, namentlich derjenigen 
der niederen Klaſſen im Dirſchauer Kreiſe. Es iſt dies die 
Folge einer bisher in den internationalen Beziehungen noch 
nicht dageweſenen Tätigkeit des deutſchen Konſuls in Thorn. 
Ich ſtelle dies mit vollſter Entſchiedenheit feſt, denn ich bin 
im Beſitz der Korreſpondenz des deutſchen Konſuls in Thorn 
mit dem Auswärtigen Amt in Berlin. Es iſt mir bekannt, 
daß das deutſche Konſulat in Thorn die Rolle eines dauern⸗ 
den Informators des deutſchen Außenminiſteriums über die 
Lage und die Stimmung in Pommerellen erfüllt. In dieſen 
Berichten bemühte ſich das Konſulat darum, daß ihm für die 
Wahlzeit die Agitation innerhalb der Eiſenbahn⸗, Zoll⸗ und 
Polizeibeamten anvertraut wurde. Das Reichsminiſterium 
hat nicht nur nicht die Aufmerkſamkeit des deutſchen Kon⸗ 
fulg in Thorn darauf hingelenkt, daß er mit Rückſicht auf 
fein Verhältnis zur polniſchen Regierung von feinen In⸗ 
formationen nicht Gebrauch machen könne, ſondern es hat 
ihm in ſeiner Antwort noch beſondere Inſtruktionen erteilt. 
4. Die deutſche Agitation des katholiſchen Klerus. Hier 
genügt es, auf die Liſte der katholiſchen Geiſtlichen deutſcher 
Nationalität in der Culmer Diözeſe . Dieſe 
waren die Vertrauensmänner des Wahlbureaus und zwar 
die Geiſtlichen Brettſchneider, Gronau, Elbig. Klink u. a. 
Und es gibt ihrer in der Diözeſe im ganzen 31. 4 
5. Die Agitation mit Hilfe von Flugblättern. In 
dieſen Flugblättern gaben, obgleich geſagt war, daß die 
Lifte 18 für den Staat eintritt, die Kandidaten dieſer Liſte 
in demagogiſcher Weiſe die Parole aus: Beſeitigung der 


euern. „ 
6. Die Agitation mit Geld auf verſchiedene WA’ Die 
Herren Schmith und Szwarz könnten etwas darüber ſagen. 
7. Der Druck auf die Gutsleute. Es erhebt ſich die 
Frage, warum die Deutſchen, obgleich ſie nur 64 000 Stim⸗ 
men (13 Prozent) erlangten, drei Mandate (21 Prozent) er⸗ 
hielten. Günſtig für die Wahlen der Deutſchen wirkte die 
Zufammenfaſſung ihrer Stimmen in allen Bezirken auf nur 
eine Liſte und die Zerſplitterung der polniſchen Stimmen 


in 6—9 Liſten 

Abſchließend heißt es in dem Artikel: „Zum Schluß 
muß feſtgeſtellt werden, daß der für die Deutſchen günſtige 
Ausfall der Wahlen zum Sejm in Pommerellen nicht ein 
Sieg von Dauer iſt. Dieſer Ausfall bedeutet nicht eine 
Stärkung des deutſchen Elements, ſondern beſtätigt ſeine 
Abnahme, die verglichen mit dem Verhältnis im Jahre 1922, 


9 Prozent beträgt. 4 ; 


o der „Kurjer Codzienny”. Nachdem das Blatt die 
Wahlumtriebe der Deutſchen in Pommerellen ſo reſtlos ent⸗ 
hüllt hat, wollen wir doch in nicht unweſentlichen Einzel⸗ 
eiten ergänzen. Das polniſche Blatt teilt mit, ein großer 

eil der Eiſenbahner im Kreiſe Dirſchau hätte für die 
Liſte 18 geſtimmt auf Grund der von dem deutſchen l 
in Thorn unter den Eiſenbahnern im Dirſchauer Bezirk 
betriebenen Agitation. Auf Grund unſerer Kenntnis der 
Dinge können wir dem hinzufügen, daß der deutſche Konſul 
ſich als günſtigſten Platz für die Agitation in Dirſchau den 
Schwarzwald an der Grenze zwiſchen dem Badener 
Ländchen und dem früheren Königreich Württemberg aus⸗ 
gras! hat, wohin er ſich ſchon einige Wochen vorher zur 

orhereitung der polniſchen Wahlen begeben hat. Das 
wird manchem wunderlich erſcheinen, weil doch Thorn etwas 
näher an Dirſchau liegt als der Schwarzwald, aber wozu 
leben wir denn im Zeitalter der Fliegerei? Dex Konſul iſt 
ſicher jede Nacht von Baden⸗Baden in einem Junkerflug⸗ 
zeug nach Dirſchau geflogen und hat dort Maſſen von Flug⸗ 
blättern zugunſten der Liſte 18 abgeworfen, namentlich auf 
die Häuſer der kleinen Eiſenbahner. Am anderen Morgen 
rüh war er wieder in Baden-Baden, frühſtückte im Bewußt⸗ 
ein treu erfüllter Pflicht mit Behagen und nahm ſein ge⸗ 
wöhnliches Bad. Auf dieſe Weiſe konnte er das Angenehme 
mit dem Nützlichen verbinden. So ging das Tag für Tag, 
bis die Deutſchen geſiegt hatten. Bei der Wichtigkeit der 
Sache glauben wir immer, daß dem Konſul dieſe Methode, 
die ſich als ſo erfolgreich erwieſen hat, von Dr. Streſemann 
perſönlich empfohlen worden iſt. Nur Eines iſt bisher noch 
nicht geklärt, wie der „Kurj. Codz.“ hinter diefe Schliche ge- 
kommen ift. Sollte er Beziehungen zu dem Hotelportter in 
Baden⸗Baden haben? Ps 


Das ift die eine Sache. Eine zweite Behauptung des 
„Kurj. Codz.“, nämlich daß die Deutſchen für die Vorberei⸗ 
tung der Wahlen Geld verwandten, können wir gleichfalls 
beſtätigen; leider hatten ſie zu wenig davon; denn ihnen 
ſtanden nicht die Quellen zur Verfügung, aus denen der 
„Kuri. Coda.” und feine Freunde fo reichlich ſchöpfen konnten. 

Wir müſſen uns heute auf das Vorſteheude beſchränken, 
denn weiter dem kühnen Flug der Phantaſie des polniſchen 
Blattes zu folgen, ſind wir außerſtande. Wir haben die 
Luftfahrten von Baden⸗Baden nach Dirſchau, die doch offen⸗ 
bar dem „irj. Coda.” bei der Würdigung der Pome 
merelliſchen Wahlen vorſchwebten, gelten laſſen, aber wenn 
das Blatt ſchon jetzt von der Niederlage der Deutſchen bei 
den künftigen Wahlen phantaſiert, da können wir nicht mehr 
mit, und nüchtern, wie wir nun einmal bei der Betrachtung 
der Dinge find, möchten wir auch dem phautaſiebegabten 
Kur]. Codz.“ den wohlmeinenden Rat erteilen, diefe Wahlen 
doch lieber ohne Prognoſen, die doch möglicherweiſe ent⸗ 
täuſchen würden, in Ruhe abzuwarten. 


Leſchlagnahme eines Flugzeuges. 


A 2 A Wilua, 23. März. Die Kownoer Preſſe meldet: Im 
xy Jahre 1925 waren awet litauiſche Flieger infolge Be- 
a ſchädigung des Motors ihres Flugzeuges gezwungen, auf 
f Elben Gebiet zu landen. Die polniſchen Behörden ver- 


7 
2 A E Safteten die Flieger, das Flugzeug wurde beſchlag⸗ 
s nahmt. Nach einer gewiſſen Zeit gelang es den ver- 
hafteten Fliegern, aus der Gefangenſchaft zu entfliehen und 
, nach Litauen zurückzukehren. Erſt jetzt ift es zwiſchen 
bvVitauen und Polen zu einer Verſtändigung über das be⸗ 
ſchlagnahmte Flugzeug gekommen. Polen hat ſich damit 
einverſtanden erklärt, das Flugzeug zurückzugeben, und hat 
dieſer Tage der litauiſchen Regierung den Vorſchlag unter- 
breitet, zwei Flieger nach Wilna zu entſenden, um das 
Flugzeug in Empfang zu nehmen. Das litauiſt Mini⸗ 
ſterium der Landes verteidigung beauftragte mit dieſer 
Miſſion zwei Hauptleute, die bereits nach Wilna abgereiſt 
d. P ; 


t d à e 
Die verhaftete „Freiheit“. 


8 Warſchau, 23. März. Vor dem Bezirksgericht in Sos⸗ 

nowice hatte ſich am 21. d. M. der Redakteur und Heraus⸗ 
geber der Wochenſchrift Wolność” (Freiheit) und Spitzen⸗ 
kandidat der Lifte Nr. 38 in Lodz, Wien iama⸗Dlu⸗ 
gofzewſki, zu verantworten. Er war angeklagt, auf einer 

Verſammlung in Bendzin am 22. September v. J. einen 
Pi Vortrag, betitelt „Häuſer des Schweigens“, gehalten 
zu haben, in dem er die Zuſtände in den Gefängniſſen und 
das Gerichtsweſen Fritifierte. Der Angeklagte hatte ſich zu 

der Gerichtsverhandlung nicht geſtellt, doch wurde er im AG- 
weſenheits verfahren zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Da er die Kaution von 500 Zloty nicht ent- 
75 richtete, wurde er auf Anordnung des Staatsanwalts in 
Warſchau verhaftet. 


Republik Polen. 
100 000 Monarchiſten in Polen. 


a el Warſchau. 25, März. Der „Glos Monarchiſty“ ſtellt ſeſt, 
daß während der Sejmwahlen auf die monarchiſtiſche Liſte 


25 Nr. 11 in allen Kreiſen, in denen diefe Liſte aufgeſtellt wor» 
as den war, insgeſamt 100000 Stimmen abgegeben 
5 ey worden find. Daraus geht hervor, daß Polen nur eine ganz 


9 geringe Gruppe von Anhängern 
dankens beſitzt. 


15 Das Paßviſam zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei. 


Warſchau, 21. März. Der tſchechiſche Geſandte in War- 
ſchau, Miniſter Girſa, hat der polniſchen Regierung den An⸗ 
trag auf Aufhebung des Paßvpiſums zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei unterbreitet. Die Frage der 
Beſeitigung des Paßviſums zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten wird in der nächſten polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Kons 
ferenz erörtert werden. i 
25 N 


PNE Kierſki — im NRubeflande, si 

Poſen, 27. März. Der Präſes der Generalprokuratur 

Fazimierz Kierſki hatte vor kurzem, dem „Kurier 
het. zufolge, aus Geſundheitsrückſichten und anderen 
Motswen, die das Blatt nicht erwähnt, ſeine Demiifion 
nachgeſucht. Dieſem Autrage iſt fetzt 

1. April ſtattgegeben worden. 


Deutſches Reich. 

Marienburg und Simonsdorf — Übergangs ſlatiouen⸗ 
Berlin, 24 März. (PAF) Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet, hat die in Leningrad tagende deutſch⸗ruſſiſch⸗ 
Se Eiſenba d 

Stationen Marienburg und Simonsdorf als Übergangs⸗ 
pori ſtationen anzuerkennen, jo daß der direkte Eiſenbahnverkehr 
durch den Danziger Korridor eine erhebliche Erleichterung 
erfahren wird. 


. Totenſeier für Frau de Margerie, ; 
die Gattin des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin. 


e Berlin, 26. März. Heute vormittag ſand in der 
N St. Hedwigs⸗Kirche die Trauerfeier für Frau Claire 


7 n ſtatt. Die Kirche war ſchon frühzeitig von einer 
dicht geſcharten Trauergemeinde bis auf den letzten Platz 
bheſetzt. Draußen vollzog ſich die Auffahrt der Trauergäſte. 
In der Kirche waren die elektriſchen Lichtbirnen mit ſchwar⸗ 
Siem Flor umhüllt, im Mittelgang waren zwei Särge antf- 
u a der! dunkle Holzſarg der Botſchafterin und ein 
einer Metallſarg mit dem Kinde, an deſſen Geburt Frau 
de Margerie ſelbſt ſterben mußte. Beide Särge waren mit 
Blumen bedeckt. Das diplomatiſche Korps hatte einen 
i nn niederlegen laffen. Für die auswärtige Diplo⸗ 
maatie waren die Bänke auf der rechten Seite reſerviext. Alle 
Botſchafter und Geſandten, zumeiſt in ihrer Diplomaten- 
uniform, waren mit ihren Gattinnen auweſend, ebenſo das 
diplomatiſche Perſonal der fremden Vertretungen. Links 
A t der Kirche ſaßen auf der vorderſten Bank der Reichs⸗ 
gußenminiſter Dr. Streſemann und der Staatsſekretär Dr. 
von Schubert mit ihren Gatttunen und in Vertretung des 
TIE Reidstanalers Staatsſekretär Pünder, dahinter viele Per- 
AJönlichkeiten der Berliner Geſellſchaft mit ihren Damen. 
Rechts vom Altar ſaßen der Gatte der Verſtorbenen, der Yot- 
ſchafter de Margerie, mit ſeinem Sohn und ſeiner Schwieger⸗ 
tochter und alle Herren und Damen der franzöſiſchen Bot- 
ſchaft, bei ihnen auch, in Vertretung des Reichspräſidenten, 
Be atsſekretär Dr. Meißner. Punkt zehn Uhr betrat der 
~-  päptliğe Nuntius Pacelli die Rundhalle der 
; Kirche. Er zelebrierte die Meſſe und ſchritt nach Beendi⸗ 
* 


des monarchiſtiſchen Ge⸗ 


mit Wirkung vom 


Ei 
* 


DEP DR 
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fa gung dieſer feierlichen Handlung zu den Särgen, vor denen 
eeer niederkniend in ſtillem Gebet verweilte und dann den 
* Segen erteilte. Die Särge mit den beiden Toten wurden 
heute abend nach Paris überführt, wo die Beiſetzung er⸗ 
Igen wird. £ 
* 


Aus anderen Ländern. 
Die litauiſche Staatsangehörigkeit. 


Wilna, 26. März. Aus Kowno wird dem „Kurier 
Warſzawſti“ gemeldet: die litauiſche Regierung wird in aller⸗ 
nächſter Zeit eine Verordnung erlaſſen, durch welche die 


1 
= litauiſche Staatsangehörigkeit den auf 3 
8 Gebiet Litauens wohnhaften Perſonen zuerkannt werden ſoll, 
die aus dem Wilnaer und Grodnoer Gebiet 
ſtammen. litauiſche 


Eu Bis jetzt haben dieſe Perſonen die 
Staatsangehörigketit nicht beſeſſen. ; 


- 12000 Bauern im Gefängnis. 


Moskau, 26, März. Nach amtlichen Angaben befinden 
ſich augenblicklich in ſowjetruſſiſchen Gefängniſſen mehr 
als 12000 Bauern, die verhaftet wurden, weil ſie 
ihre Getreidevorräte verheimlicht bzw. beim Ankauf von Ge- 
treide durch die Beamten Widerſtand geleiſtet hatten. 


Aus dem chineſiſchen Chavs. 


London, 26. März. Die „Times“ melden aus Schanghai, 
daß das Dorf Hiao⸗ſhih⸗Siang, 100 engliſche Meilen von 
Schanghai entfernt, von Banditen überfallen wurde, die 

35 Bewohner erſchoſſen und 23 lebend ver⸗ 
brannten. 


EA 


l t gefunden. 
ukonferenz beſchloſſen, die 


de Margerie, die verſtorbene Gattin des hieſigen franzöſiſchen 


dem 


| | 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Rundschau“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnements preis 
für das 2. Quartal 16,08 zi 
für den Monat April.. 5,36 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Aus Stadt und Land. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder etwas kühleres Wetter mit etwas 
Regen an. f 


Flucht über den Ozean. 


Eine Ehetragödie hat ſich im Staate Maſſachuſetts, 
der durch die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti he 
kannt geworden ift, vor drei Jahren abgeſpielt. Der ſechzig⸗ 
jährige Mathias ról, der aus Polen in Amerika einge- 
ehe war, hat feine Frau mit einer langen Schere er: 
ſtochen. ; í $ 

Er eilt hinaus in die Nacht und in feinen Ohren tönt 
das eine Wort: Mörder! Schon iſt die Polizei der Stadt 
Boſton dem Verbrechen auf der Spur, aber der alte Mann 
gehetzt und gepeitſcht von der Angſt des Mörders, iſt no 
ſchneller als die amerikaniſche Polizei. Er gelangt in den 
Beſitz eines Paſſes auf irgendeinen Namen, rafft ſeine ge⸗ 
ſparte Summe an Dollars zuſammen und fährt mit dem 
nächſten Schiff nach Europa, nach Polen. 

Die Überfahrt gelingt. Ungehindert paſſiert er die 
Grenzkontrolle in Dirſchau. Über Bromberg gelangt er 
nach Poſen, wo er erſt Raſt macht auf der Flucht vor den 
amerikaniſchen Steckbriefen. Kurze Zeit darauf bewirtſchaftet 
er in ſeiner früheren Heimat in Neu Sander (Kleinpolen) 
fcin eigenes Land von 60 Morgen. Hier fühlt er ſich ſicher 
und geborgen und nimmt daher wieder feinen richtigen 
Namen au. j 

Aber die amerikaniſchen Behörden forſchen unermüdlich 
weiter. Es gelingt ihnen den Namen feſtzuſtellen, auf den 
der Gehetzte Amerika verlaſſen hat. Da die Annahme nahe 
liegt, daß er als im Gebiete des jetzigen Polens gebürtig, 
in e weist ſie durch Vermittlung 
der Konſu . jt 
auſtellen. Und ſi 


k iite laſſen Ai 
orſchungen bei den 


Nun iſt der Weg bis in die eigentliche 
eimat des Geſuchten nicht mehr weit. Kröl wird ver⸗ 
haftet, zunächſt nach Warſchau und von dort nach Dirſchau 
transportiert, um den amerikaniſchen Behörden ausgeliefert 
zu werden. Eine Kommiſſion aus zwei amerikaniſchen und 
zwei Danziger Kriminalbeamten hat 1 — Dirſchau nach 
Erledigung ſämtlicher Formalitäten. in pfang genommen. 
Nun fibt er in einer Zelle des Dampfers „Baltaro“ und 
fährt Amerika, dem Land der Freiheit enkgegen, wo 
vielleicht der elektriſche Stuhl Auer wartet. 


§ Geſuche find in drei Wochen zu erledigen. Nicht mehr 
lange und es wird uns niemand mehr rückſtändig nennen. 
Es weht in jeder Beziehung ein neuer Wind durch das 
Land. Vor allem geben wir die Langſamkeit jetzt auf und 
bewaffnen uns mit amerikaniſchem Tempo. Die Landratd- 
ämter bekommen ihre Anordnungen vom Junenminiſterium 
durchs Nadiv, Zeit ift Geld und der Poſtweg zu lang. 
Auch die Geſuche ſollen jetzt ſchneller erledigt 
werden. Der Staatspräſident wird demnächſt eine Ber- 
ordnung unterzeichnen, wonach Geſuche bei den Verwal⸗ 
tungsbehördein mündlich, ſchriftlich und teles 
graphiſch eingereicht werden können. Das betreffende 
Amt wird verpflichtet ſein, das Geſuch in mindeſtens 
drei Wochen zu erledigen, andernfalls dex Vitt- 
ſteller berechtigt ift, die Angelegenheit der höheren Inſtauz 
zu überweiſen. In wichtigeren Fällen ſoll den Intereſſenten 
ſogar der Einblick in die Akten geſtattet werden. Der 
Staatspräſident hat ſich durch eine ſolche Verordnung den 
Dank von Tauſenden von Bittſtellern geſichert. ; 

§ Die Taxen für die Reinigung der Schornſteine in klei⸗ 
neren Ortſchaften. In einer gemeinſamen Sitzung vom 
27. Februar 1928 der Poſener Laudwirtſchaftskammer, der 
Handelskammer und Vertreter der Schornſteinfegerinnun⸗ 
gen von Poſen und Bromberg ſind die Schornſteinkehrlöhne 
für die Ortſchaften unter 5000 Einwohnern folgendermaßen 
feſtgeſetzt worden: für das einmalige Reinigen a) eines 
engen ruſſiſchen Rohres 22 Groſchen, b) eines erweiterten 
ruſſiſchen Rohres (18—30 Zentimeter) 30 Groſchen; o) eines 
beſteigbaren Schornſteins oder eines Stangeuſchornſteins 
einſchl. eminen und Kanälen 45 Groſchen, d) eines Bes 
triebsſchornſteins oder der Zentralheizung 100 Prozent mehr 
als in a), b) und e), e) für das Ausbrennen eines ruſſiſchen 
Rohres 1,50 Zkoty, f) für augeſagte Arbeiten vor 7 Uhr 
früh oder nach 5 Uhr nachmittags 50 Prozent mehr; g) Ar⸗ 
beiten, wie Ofen reinigung, Reinigung der Zentralheizung 
uſw. unterliegen freier Vereinbarung. In Gc- 


werk mehr berechnet. 


In Aus dem Gerichtsſaal. Der Hausbeſitzer Stefan 
Trojan von hier, Chauſſeeſtraße 100, exmittierte ohne Ge⸗ 
richtsbeſchluß eine Einwohnerin. Dieſe wandte fig um Hilfe 
an das zuständige Polizeikommiſſariat. Das Amt ſandte 
daraufhin einen Beamten, der dafür ſorgte, daß die heraus⸗ 
geſchafften Möbelſtücke wieder in die Wohnung der Ein⸗ 
wohnerin eingeſtellt wurden. Kurz nachdem richtete T. eine 
Anzeige an die Kommandantur der Staatspolizei, worin er 
die Beamten des Kommiſſariats dienſtlicher Vergehen He- 
ſchuldigte. Da dieſe Beſchuldigungen ſich als unwahr er⸗ 
erwieſen, mußte fih T. wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung vor Gericht verantworten. Der Angeklagte machte 
geltend, in der Aufregung gehandelt zu haben, Der Ver- 
lreter der Staatsanwaltſchaft beantragte eine Strafe von 
zwei Wochen, das Gericht erkaunte auf fünf Wochen 
Gefängnis. — Der Arbeiter Wladyſtaw Plajacayü- 
ki aus Inowrockaw ſtahl in einer Nacht bei einem Ein- 
wohner in Brahnau Glasinſtrumente im Werte von 300 
Ztoty. P. wird zu einer Woche Gefängnis venrurteilt. — 
Der Chauffeur Peter Hamerſki führte im betrunkenen 


—ů—— —- — Gitane ein Auto mud dos ug auf ber 


Be 


bäuden mit Stockwerken werden 5 Groſchen für das Stud: 


u W . 
hauſſee nach 

rone einen Fleiſcher, der erheblich verletzt wurde. F. wird 
Gefängnis verurteilt — egen 


zu gas Wöchen 9 
Betruges und Hehlerei find folgende Perſonen ange» 
llagt: 1. Arbeiter Edmund Knioka, 2. Arbeiter Paul 
Szymezak, 3. Maſchiniſt Broniſſaw Keyna, 4. Tiſchler 
Ernſt Glerlug, 5. Sattler adyſtaw Reſzkowſki. 
Der erſte Angeklagte war bei einem hieſigen Möbelhäudler 
beſchäftigt, dort ließ er auf Grund falſcher Angaben ſechs 
Stühle und zwei Bettſtelle zu den Angeklagten S. und K. 

inſchaffen und dann wurden die Sachen den Angeklagten 
5. und R. verkauft. Das Urteil lautete: Kniola drei 
Wochen, S. und K. je zwei Wochen, G. und R. je acht Tage 
Gefängnis. — Die Jugendlichen Joſef Krawozal und 
Czeſtaw Andrzefewſki von hier find wegen Diebſtahls 
angeklagt. Sie ſtahlen bei einer hieſigen Frau eine Uhr, eine 
Kette, einen Ring und eine Broſche. Das Gericht verur⸗ 
teilte K. au drei Monaten, A. zu zwei Wochen 
Gefängnis. Beiden wird eine Bewährungsfriſt zuge- 
billigt, — Wegen Betruges iſt der Arbeiter Jofef 
Prylinſki von hier angeklagt. Er verſchaffte ſich Mus- 
weiſe einer ihm bekaunten Perſon und ließ ſich unter 
dieſem Namen auf Koſten der Krankenkaſſe ärztlich Deha- 
N P. wird zu zwei Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. à 
Das Friühlingsweiter ſcheint ſich endlich durchſetzen zu 
wollen. Die Tagestemperaturen weiſen bereits eine an= 
4 Höhe auf. In den Anlagen werden mit großem 
ifer. die Arbeiten vorgenommen: Beete umgegraben, 
Bäume beichnitten uim. Man bemüht fiğ, mit der Natur 
Schritt zu halten. i 

F Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages cin 
Dieb und drei Trinker. 

8 Holzverkanf. Die Oberförſterei Barteljee in Brout. 
berg verkauft auf dem Wege der Verſteigerung am 2. April 
d. J. im Lokal des Herrn Kolanczyk in Walownica bet 
Hopfengarten Nutz und Brennholz aus allen Förſte⸗ 
reien. Der Verkauf erfolgt uur gegen Barzahlung. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Konzert 
der Kammerſängerin Lula Myſz⸗ Gmeiner. Am Flügel: 
Walther Welſch. Am Sonnabend, dem 31. März, gaſtieren 
Hille⸗Bobbe und Erich Raventos (Theater der Spiele 
Hamburg⸗Berlin) mit dem erfolgreichen Programm „Die Bühne 
der ſeltenen Stunde“ in der Deutſchen Bühne. Vorverkauf ab 
Mittwoch in der Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdaüſka 19. (4853 
Pfuchntechniſche Eignungsprüfung nennt ſich eine feit Jahren in 
vielen Gegenden Deutſchlands bereits obligatoriſch eingeführte 
Methode bei Prüfungen von Anwärtern für die einzelnen Be⸗ 
rufe auf ihre Eigenſchaften zu dieſen Berufen hin. Die einzelnen 
Gebiete der Pſychologie, wie Sinnestüchtigkeit, Aufmerkſamkeit, 
Gedächtnis, intellektuelle Fähigkeiten uſw., werden dabei ein⸗ 
gehend berückſichtigt. Näheren Aufſchluß über diefe Prüfungs⸗ 
methode wird ein am Sonnabend hier ſtattfindender Vortrag des 
Pſychologen Dr. Hans Henning aus Danzig geben. (Siehe 
Suferat} 8 á 4 a (4846 


* Herrnkirch, 25. März. Kindesleichenfund. In 
der vorigen Woche wurde im Wäldchen des Herrn Jurhoff 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Sie war 
durch Raubzeug bereits angefreſſen worden. Die Unter⸗ 
kuchungen des Wachtmeiſters Sterackt⸗Janomwitz hatten Er⸗ 
folg. D Mutter war ein Dienſtmädchen eines 
ieſigen Beſitzers. © N / 

2 Kolmar (Chodzież), 27. März. Die Deutſche 
Bühne brachte am Sonntag im Hotel Koseciuſzki das 
Slowronekſche Schauſpiel Im Forſthauſe“ zur Auf- 
führung. Die Darſteller wurden im allgemeinen ihren nicht 


— 


gana, leichten Ro janet Daa, Buig meripiel war gut, 
ebenſo die Au ng. Das zahlreich erſchtenene Publikum 
alete 8 du merkwürdig 


wirkte die Verſtändnisloſigkeit eines Teils des Publikums, 
welches bei wirklich ernſten Stellen laut lachte, obgleich die 
Darſtellung keinen Anlaß dazu gab. E 
= Liſſa (Leſzuo), 26. März. Das Schloß Reifen wird 
in eine polniſche Erziehungsanſtalt umgebaut. In ihr ſollen 
unbemittelte, aber beſonders befähigte Waiſen, uptſächlich 
von Staatsbeamten, Aufnahme ſinden. Die nitalt wird 
aus einem höheren Gymnaſium jowie einem Internat für 
deſſen Schüler beſtehen. Das Gymnaſium wird zwei Ab⸗ 
teilungen enthalten; eine humaniſtiſche und eine mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftliche. ußer den Klaſſen eines höheren 
Gymnaſiums (von der IV, aufwärts) wird dort auch eine 
Borbereitungsklaſſe ſich befinden, um eventuelle Mängel zu 
beſeitigen. Alle Schüler des Gymnasiums werden im uter- 
nat wohnen, Die Kandidaten melden ſich nicht ſelbſt, ſondern 
ſie werden von der Schule, die ſie z. Zt. beſuchen, in Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Fähigkeiten und tadelloſen Charaktereigen⸗ 
ſchaflen, auf die großer Wert gelegt wird, ausgewählt; die 

hl wird vom Schulleiter und dem Lehrkörper vorgenom⸗ 
men, von deren 1 die endgültige Annahme des 
Kandidaten abhängt. 

ag (Pleſzew), 25. März. Ein „Wunder⸗ 
doktor“ trieb ſich in Pleſchen und Umgegend herum, der 
angeblich alle Krankheiten auf natürliche Weiſe heilte. Er 
heißt Jan Gailhof und gab ſich als qualifizierter 
Arzt aus, bis die Polizei ſich mit ihm näher befaßte. Man 
fand bei ihm eine Unmenge von Flaſchen, Salben, Mixturen. 
Pillen und Pulvern, mit deren Hilſe er ſeine Patienten 
„kuriert“ hatte. Da dieſer „Wohltäter“ noch andere Sachen 
auf ſeinem Gewiſſen hat, ſo wurde er vorläufig hinter Schloß 


und Riegel geſetzt. { 

; * Samotſchin, 27. März. Der Landwirtſchaftliche 
Berein hielt am Sonnkag bei Raatz eine Verſammlung 
mit Damen ab, die ſich eines guten Beſuchs erfreute. Herr 
von Klitzing ⸗Dziembowo hielt einen Vortrag über die 
Frage: „Wie kann ich die ſchwachen Saaten verbeſſern“. Hier- 
auf folgte nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten gemeinſame Kaffeetafel, während der den Verſammel⸗ 


ten muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge geboten 
zwWwurden; r; sat $ 5 8 
* Wirſitz (Wyrzyfk), 26. März. Großfeuer. Im 


ii A 
äuſer, S ne der r Zwolin 
N FREN niedergebrannt. Das Feuer iſt durch 
Funkenfſug entſtanden. Der günſtigen Windrichtung 
it es nur zu danken, daß nicht das ganze Dorf ein Raub 
der Flammen wurde. In den Gebäuden iſt nahezu das qee 
Tamte lebende und tote Inventar verbraunt. 
Zu bemerken tft, daß das Dorf weder Spritze noch Telephon 
beſitzt, ſo daß keine ausreichende Hilfe herange⸗ 
zogen werden konnte. 5 j „ 
* Wreſchen (Wrzeſnia), 25. März. Schwe Sitt- 
„„ Ein Antoni Marciniaf aus 
Moluſzewo (Memitz) verging ſich unter Todesbedrohung an 
einem 15jährigen Mädchen aus Chlebowo. Am nächſten Tage 
und an derſelben Stelle verübte er dasſelbe Verbrechen an 
einem jähriger Mädchen aus Chlebowo. Der Ber: 
brecher wurde verhaftet. 
Hauvptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
5 r 1 den e Zeit Jobounes Arole: tür 
nzeigen und Reklamen: Edmund Braonod alt. gedruckt und 
heraus degeben von A Dittmann T. 40. b. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 65. 


Dorf Konſtantinowo 
tall und S 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


27. März. l 
Graudenz (Grudziądz). 


X Die Kreis⸗ und Oberbranddirektoren des Pommerel⸗ 
liſchen Feuerwehr⸗Berbandes hielten Sonntag im Hotel 
Kellas in Graudenz eine Zuſammenkunft ab. Es wurde 
über die Tätigkeit im FTeuerlöſchweſen des verfloſſenen 
Jahres Bericht erſtattet und dabei feitgeftellt, daß auf dieſem 
Gebiete ſowie dem der Organiſation des Verbandes und der 
ihm angeſchloſſenen Wehren erhebliche Fortſchritte zu ver⸗ 
zeichnen ſind, wofür u. a. die Tatſache der Gründung von 
nicht weniger als 61 neuen Wehren allein in der kurzen Zeit 
des letzten Vierteljahres ſpricht. An die in Betracht kom⸗ 
menden Behörden richtete man den Appell, der Feuerwehr⸗ 
ſache beſſere Förderung zuteil werden zu laſſen, als es bis⸗ 
her der Fall war; dann würde die im Allgemeinintereſſe 
liegende Wirkſamkeit der Feuerwehren noch beſſere Ergeb⸗ 
niſſe erzielen. * 

Abrüſtung und Grandenz. Sonnabend abend rückten 
Schüler des Lehrerſeminars, der Maſchinenbauſchule und der 
Gymnaſien in Stärke von etwa 300 Teilnehmern unter der 
Führung von H ann Niewiakowſki zu einer 
Nachtübung aus. — In den Zeiten des in polniſchen Blät⸗ 
tern ſo viel gerühmten preußiſchen Militarismus waren 
ſolche Schülerübungen nicht üblich. * 
Eine rote Boje kennzeichnet die Stelle der Weichſel 
in der Höhe von Sackrau⸗Montau, an der der kleine ſtaat⸗ 
liche Poſtdampfer „Wrobna“ bekanntlich am 12. Fe⸗ 
bruar d. J. bei Kilometer 844 (früher 126) unterging. 
Weiter hat man am linken Stromufer eine Stange mit einem 
Querholz, an dem ein Faſchinenbündel angebracht iſt, er⸗ 
richtet. Die Waſſerſtelle, an welcher der verunglückte 
Du ze befindet ſich außerhalb der eigentlichen 

ahrrinne. ** 

* Amtliche Feſtſetzung des Roggenmehl⸗Kleinverkaufs⸗ 
vreiſes. Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß der Ma- 
giſtrat in feiner Sitzung vom 21. d. M. auf Grund der Ver- 
ordnung des Staatspräſidenten vom 31. Auguſt 1926 den 
Verkaufspreis für Roggenmehl 65prozentiger Ausmahlung 
auf 68 Groſchen pro Kilogramm feſtgeſetzt hat. Verſtöße 
gegen die Beſtimmung werden mit Gelditrafe bis zu 10 000 
Zloty oder Gefängnis bis zu ſechs Wochen beſtraft. * 

ER, Zur beſſeren Durchführung der Straßenreinigung 
will die Stadtgemeinde zwei mit motoriſcher Kraft betriebene 
Kehrmaſchinen ankaufen. Der Exwerb der Maſchinen 
fol zum Preiſe von 80 000 Ztoty in Paris erfolgen. Sie 
können außer zu Beſprengungs⸗ und Reinigungszwecken 
auch von der Feuerwehr als Spritzen benutzt werden. Zwei⸗ 
fellos liegt der Ankauf der Kehrwagen nicht nur im In⸗ 
tereſſe einer leichteren und gründlicheren Säuberung der 
Straßen, ſondern er iſt auch aus geſundheitlichen Gründen 
zu begrüßen. ; * 


Heute früh verſchied nach kurzem 
Leiden mein geliebter, herzensguter Vater, 
unſer lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Gaſthofbeſitzer 


Micha Mentz 


im Alter von 50 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt im Namen 
aller Verwandten an 


Der einzige Sohn 
Reinhard Mentz. 
Mniſzek, den 26. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
29. März, nachmittags 1½ Uhr, vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


Heute früh verſchied nach kurzem Leiden unſer 
hochverehrter Chef, der 


Kaufmann 


Richard Meng. 


Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden, 
jederzeit gütigen und treuſorgenden Herrn. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. 


4850 


Das Perſonal. 


Mniszek, den 26. März 1928. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. März 1928. 


Zu der Angelegenheit des Verſchwindens der Kaſſen⸗ 
bücher in der Stadthauptkaſſe kann weiter berichtet werden, 
daß inzwiſchen im ganzen ſechs Verhaftungen erfolgt 
ſind. Es befinden ſich von der Stadthauptkaſſe der Rendant, 
der Kaſſierer und ein weiterer Beamter, ferner der Rendant 
der Steuerkaſſe (in welcher, wie mitgeteilt, ſchon ſeit meh⸗ 
reren Wochen Repiſionen zwecks Feſtſtellung von Unregel⸗ 
mäßigkeiten abgehalten werden), ein Kaſſen buchhalter und 
ein früherer Vollziehungsbeamter in Haft. Sache der aufs 
genaueſte geführten Unterſuchung iſt es, zu ermitteln, ob 
und inwieweit Mißbräuche vorgekommen ſind. Zurzeit 
kann nur betont werden, daß in dieſer Beziehung von den 
kompetenten Stellen alles geſchieht, um Licht in etwaige Ver⸗ 
fehlungen der inhaftierten Kaſſenbeamten zu bringen und 
daß Schuldfalle fie ihre Vergehen gebührend ſühnen aut 
aſſen. 


Vereine, Veranſtaltungen re. 
Konzert der Kammerſängerin Lula Myſz⸗Gmeiner. Das geſtrige 


Nr. 73. 


As nach hier eingeſchleppt wurde, hat in den meiſten 
Fällen, wo Nachläſſigkeit vorliegt, Blindheit zur Folge. 
an achte deshalb im eigenen Intereſſe darauf, daß Fälle 
ſolcher Erkrankungen ſofort gemeldet und durch den Arzt 
behandelt werden. * 

—dt Eine neue Sorge häben die Hausfrauen in den 
letzten Tagen bei der Beſchaffung von Brot. Die Bäcker 
backen jetzt weniger Brote, weil die Preiſe für Mehl ſtändig 
ſteigen, weshalb man zeitig einkaufen muß, um mit Brot 
verſorgt zu ſein. * * 

t. Tödlicher Unglücksfall. Der im 52. Lebensjahre 
ſtehende langjährige Stadtbauamts⸗Sekretär Teodor 
Weiörki büßte durch einen tragiſchen Unfall fein Leben 
ein. Als er Donnerstag abend nach ſeiner in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße Nr. 18 belegenen Wohnung heimkehrte, machte er 
auf der unbeleuchteten Treppe einen Fehltritt und ſtürzte 
dabei ſo unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb. Er wurde 
am Freitag in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, wo ihm 
jedoch keine Hilfe mehr gebracht werden konnte. Infolge 
eines Bluterguſſes ins Gehirn verſtarb er Sonnabend gegen 


Graudenz. 


Konzert von Frau Lulg Myſz⸗Gmeiner geſtaltete ſich zu einem 10 Uhr vormittags, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu 
* 


Ri 1 und 8 an 8 nap haben. í 
iebenden Publikum noch lange in Erinnerung bleiben. Der 5 > Nie 
ſtürmiſche Beifall erzwang immer erneute Zugaben. Ein aus⸗ t. Kirchendiebſtahl. In der St. Johanniskirche wurde 
führlicher Bericht wird folgen. (4854 » dieſer Tage ein Opferkaſten erbrochen und der darin ent- 
haltene geringe Betrag geſtohlen. Der Täter iſt leider un⸗ 
erkannt entkommen und wird von der Polizei geſucht. * 
t. Diebftahl. In einer der letzten Nächte wurde aus der 
der Gutsverwaltung Glauchau im hieſigen Kreiſe gehörenden 
Brennerei ein 13,6 Meter langer Treibriemen von 
29 Zentimeter Breite geſtohlen. Für Namhaftmachung des 
Diebes, ſo daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, 
ſetzte die Gutsverwaltung eine Belohnung in Höhe von 
300 Zloty aus. ` * * 
—* Aus der Polizeichronik. Einem Dombrowſki in 
der Mellienſtraße wurde ein Fahrrad geſtohlen. — 
Ein Oberbett wurde einer Frau Stefania ge- 
ſtohlen. * * 


Thorn (Toruń). 


Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh 
über Normal. $ k 
» Der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf der Weichſel 
iſt bereits wieder aufgenommen, ſo daß man wieder mit 
dem Dampfer nach den am Weichſelufer liegenden Dörfern, 
welche keine Eiſenbahnverbindung haben, fahren kann. * * 
dt Krokodilstränen vergießt wieder das „Slowo 
Pomorſkie“. Diesmal jedoch nicht wie gewöhnlich über die 
Berliner, ſondern über „ſeine Freunde“ die Amerikaner! 
Letztere wiſſen nämlich noch nicht — und dazu noch in 
Waſhington —, daß Thorn in Polen liegt: denn das 
amerikaniſche Landwirtſchaftsminiſterium 
verſah einen amtlichen Brief an den Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftsverband mit folgender Adrefie: „Pommes 
le m E ee 10 viel Lärm Abweſenheit geriet ein an der Wand hängender Lappen 
gegründete Sanierungszeitung „Przeglad Zachodni“, welche [n, Brand. Das ige ar, el das paame ar ees 
ſchon längſt zu erſcheinen aufgehört hat. wird iest gänzlich u über, welches zum Tei Re e we. 5 az 
liquidiert. Die Buchdruckſchnellpreſſen wurden am 26. d. M. tachbarn, welche auf dem Dache des Haufe er ja m bek 
zwangsweiſe verſteigert! * „bemerkten, drangen in die Wohnung ein und ſchten das 
Trachoma⸗Erkrankungen ſofort melden! Amtlich Feuer, bevor die Feuerwehr alarmiert wurde. 
wird darauf hingewieſen, daß Erkrankungen an der an⸗ 5 Kopitkowo, 24. März. Beiſetzung. Nach kurzem 
ſteckenden Augenkrankheit „Trachoma“ ſofort der nächſten ſchweren Krankenlager ere am 19. März kurz vor 
Polizeibehörde zu melden ſind. Perſonen, welche nicht im⸗ Vollendung ſeines 70. Lebensjahres der Rittergutsbeſitzer 
ſtande find, ſich auf eigene Koſten in ärztliche Behandlung zu Arnold von Plehn, einer der Führer der vommerelli⸗ 
begeben, werden auf Gemeindekoſten geheilt. Dieſe äußerſt | Ien Landwirtſchaft, und nicht nur nach Alter, ſondern nach 
anſteckende und gefährliche Augenkrankheit, welche aus den Bedeutung und Einfluß, der Erſte unter ſeinen Berufsge⸗ 


t. Der 
1,18 Meter 


— ZR— ͤ 


ch. Konitz (Chojnice), 26. März. Feuer. Am Sonn- 
tag entſtand in der Wohnung der Frau Schiemann, 
Peterſilienſtraße Nr. 18, ein größeres Feuer. Während ihrer 


Paul und 

Aufforderung! Helene Schumann. 
Toruń, ul. Mickiewicza 103, jetzt unbekann⸗ 
ten Aufenthalts ohne polizeiliche Abmeldung. 
fordere ich hiermit öffentlich auf, die an mich 
verkauften Möbelſtücke: P 4813 

1 ges (Marke Wiede⸗Danzig) 

1 Schreibtiſch (nußbaum) nebſt Seſſel 
2 Klubſeſſel (Plüſch, rot) 
ſofort an mich auszuhändigen oder nachzu⸗ 


N 5 
Re 127 AE T 


5 1 
N Nachruf. 
Schon wieder hat der unerbittliche Tod unſere 


Reihen gelichtet. Am Montag, den 25. 3. ſtarb plötz⸗ 
lich an Serzihlag im Alter von 50 Jahren unſer 


Adamski, Rechtsberat., 


lieber Kollege, der h 
weien, wo dieſelben untergebracht find. | Toruń, Sukiennicza 2. 
Kaufmann Nächſtdem erſuche ich diejenigen Perſonen, 8310 
z welche obige Möbel obne mein Wiſſen aus 
1 a r e n ber Wohnung der 8 Baul und 11155 
ene umann entfernt haben, innerha 

5 Tagen bei mir anzumelden, wohin die Z. Haule; jahre a aufs 
Miſchke. Möbel gebracht 1 ſind, andernfalls ich Land. Bolin, Proſta 5. 


die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft zur 
weiteren Verfolgung übergeben werde. 
Wiktor Klewe, Toruń, ul. Szezytng 15. 


Der Verſtorbene war uns ein lieber Kollege, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Związek Restauratoröw 
na Grudziadz i Okolice. 
Die Beerdigung Tuos Donnerstag, den 29. d. M 


vom Trauerhauſe Miſchte aus ſtatt. 4349 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Erfahrenen zuverläſſigen 


Labolanten 


der erſtklaſſige Ware herſtellt, 
per bald 


Ludwik König, 


Zuckerwarenfabrik Toruf⸗Mokre. 4660 


damen: u. gerren- 
srifier-Snlons 


Bubikopfpflege 
Ondulation 3013 
Elektr. Maſſagen. 


ſucht 


— STOFFE 
für Anzüge, Paletots, Mäntel u. Kostüme. 


AlleSchneiderartikel, Futtersachen u.Aermelfutter etc. komplett 


Zur Frühjahrs- und Sommersaison 4213 
sind Transporte aus Bielitz eingetroffen, 
Kammgarne für Herren-Sommeranzüge, welche man auch das 
ganze Jahr tragen kann, sowie Stoffe für Herrenpaletots, 
Kammgarnstoffe für Fracks, Smockings u. Jacketts. 


in Damen-Stoffen grote Auswahl 


iiir Kleider, Mäntel u. Kostüme. Große Auswahl in Fabrikresten. 
Verschiedene Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten. 


„MARTA“, Grudziądz 
Inh. Marta Lipowska, Lipowa 33, I. Et. (Eing. ul.Kilińskiego). 


Anmerkung: Die preise sind bedeutend niedriger als in Läden 
4 N = der Verkauf in der Privatwehnung, 


Sämtliche 


Schreibwaren 


DEE” für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


Loboda, - Torni, 
. oar E . 


Rediger Meller 


zum 1. April geſucht. 
J. Gietz. Nieſzawka, 
b. badge pm. Toruń, 


Juſtus Wallis, Toruń 


Wegen Blasmangels| dear. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 1 
geben wir unſere 4304| — * Angeb u, U. 6270 an A.» 


Mibliothel Exp. Wallis, Torun, 17 


Für unſer Feinkoſt⸗ und Weingeſchäft 
ſuchen 1 * 1. 


Berfäufer und 


mmm meme, 


Ke 1 i Lehrling. iſt e von einigen Tauſend Bauaus run en 8 

untnis der poln. Spra Bänden nebſt großen | h i Shülerhunde 
F. A. , [Regalen ab. Angebot è 

[F. N. Gaebel Söhne, Grudziadz Regalen ab. Ungebote pee gust gundt 


n. 
„Wilta*, Rymer 11. Reparaturen -:- Zeichnungen 


Kostenanschläge :- Taxen 


zu verkaufen. 


Maurer- u Zimmerarbejten lerrmana dosen p ann 
enen eee. u "el Gausesenan n ee 
azienna oru elefon vom 1. April od. ſpät. 
Wert⸗ U. Feuertaxen un verkauft ei . —— - gr‘ DN bon Sausbelie 
2. Felgenhauer, Maurermeiſter es | Ein ſcharſer Wachhund um auf meine Koften 


ulica Dworcowa Nr. 31. 


aus. Gefl. Off. erb. unt. 
. 6276 an Ann.⸗Exped. 
aliis, Toruń, 4814 


Mickiewieza 25, Sof. zu kaufen geſucht. 
Angebote an 1 Renkawitz, 


Bydgoſzez oder Sägewert Cierpice b. Torun, 


noſſen auch auf anderem als dem wirtſchaftlichen Gebiete. 
Das Gut tit bereits feit 1812 im Beſitze der Familie, in der 
jetzt die fünfte Generation das Erbe antritt; doch gehörte 
ihon vorher die Familie zu den in Weſtpreußen jeit Jahr- 
hunderten Anſäſſigen. Bei der 100⸗Jahrfeier des Beſitzes 
hat der Verewigte der Gemeinde ein ſchönes Gemeinde⸗ 
haus mit Verſammlungslokal, Nebenräumen, Bücherei und 
Schweſternſtation geſtiftet, dies ein Zeichen davon, daß er 
ſtets von dem Sinn ſozialer Fürſorge erfüllt war. Von den 
ſoztalen Werken lag ihm beſonders die Frauenſchule in 
Schervin gen am Herzen. Nicht minder hat er den Bau 
der evangeliſchen Kirche in Schmentau gefördert, die 
zun freilich wieder von auswärts verſorgt werden muß. Als 
uriſt und Kenner des wirtſchaftlichen Lebens nahm er bis 
1919 wichtige Stellungen auch in der Selbſtverwaltung des 
Kreiſes und der Provinz ein. So war er Generalland⸗ 
= ſchaftsrat und Mitglied des Proviitzialland- 
$ tages. Als alter Landwehrofftzier ſtellte er ſich bei Aus⸗ 
pa bruch des Weltkrieges zur Verfügung zugleich mit drei Söh⸗ 
2 nen! Als Major der Landwehr kehrte er nach Haufe zurück, 
š wo er die Gräber zweier ſeiner Söhne vorfand, die 1914 und 
1917 den Heldentod geſtorben. Nach der Vereinigung der 
Evangeliſchen Pommerellens mit denen Poſeus war er Mit- 
glied der gemeinſamen Landesſynode und wurde gleich 
bei der erſten Tagung zum Vorſtandsmitglied gewählt. Als 
5 ſolches nahm er an den Beratungen des erweiterten Konſi⸗ 


— 


ſtoriums teil und war auch einer der 7 Vertreter unſeres 
Teeilgebietes auf der verfaſſunggebenden Synode der unier⸗ 
ten evangeliſchen Geſamtkirche 1921 in Berlin. Einen Krie⸗ 

gerverein und einen landwirtſchaftlichen Verein hat er ge- 
gründet und lange geleitet. Der Tag ſeiner Beerdigung am 
23. d. Mis. geſtaltete ſich zu einer Zuſammenkunft fajt aler 
Namen von Bedeutung aus unſeren Kreiſen in Pommerellen. 
Auch das Evangeliſche Konſiſtorium und der Laudesſynodal⸗ 
t Die Trauer- 
75 feier vollzog der Ortsgeiſtliche, Paftor Böckler aus Skurcz, 


BE Ah 


dent Morgenroth aus Schwetz. Die drei anderen Geiſt⸗ 
lllichen riefen dem Verewigten Gebetswünſche ins Grab nach. 
m. Lunar (Kr. Dirſchau), 26. März. Bet einer bluti⸗ 
gen Schlägerei verletzte der 15jährige Kaminſki 
einen jungen Menſchen durch mehrere Meſſerſtiche in den 
Leib, fo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach und fofort 
ins Krankenhaus nach Dirſchau eingeliefert werden mußte. 
Del Neumark (Nowemiafto), 25. Mürz. Holzverkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Msein veranftaltet am Freitag, 
30. d. M., eine Holzauktion in der Gaſtwirtſchaft in Toma⸗ 
ſzewo. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz aus allen 
e. Das Holz ift für örtliche Bedürfuiſſe be⸗ 
ſtimmt. — Ein Grasbrand entſtand am letzten Sonntag 
im Stadtpark, der aber bald gelöſcht werden konnte. 
* p. Neuſtadt (Wejherowo), 26. März. Die Promenade 
am Kalvparienberge, Chauſſee von Strzelecka zum 
Schützenßauſe, hat an der Südſeite junge Buchenpflanzung 
erhalten. — Hinter dem Schützenhauſe an der Chauſſee De- 
findet ſich ein etwas über einen Morgen großer Teich mit 
Zu⸗ und Abfluß und hat in ſeinem Bette eine künſtlich ange⸗ 
legte Inſel, beſtanden mit etwa zwanzigjährigen Rottannen. 
Dieſer Teich, Zitzlapteich genannt, iit von drei Seiten vom 
Kiefernwald umgeben, und gern weilten Neuſtädter Spa⸗ 
Ziergänger auf dem grünen Raſen in feiner unmittelbaren 
Naähe zur Frühlings- und Sommerszeit. Nun ließ der n- 
giſtrat dieſen Teich auf eine Tiefe von 15 Meter bringen, 
pazierwege inrichten und elf Ruhebänke aufſtellen. 
* eee haben Arbeitsloſe hierbei Arbeit und Verdienſt 
erhalten. 
m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 26. März. Selbſtmord? 
Am Sonntag nachmittag wurde auf der Bromberger Strecke 


bi j ergab, von dem an dieſem Tage verkehrenden Sonderzug 
überfahren worden iſt. 


bisher unbekannt. Die Leiche ift beſchlagnahmt worden. 
15 | —— ——ñ—ñ—ñ— 


7 55 | Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 26. März. Eine Univerſität in Lodz ? 
Jr allernächſter Zeit ſoll in Lodz im Einverſtändnis mit den 
dortigen ſtädtiſchen Behörden eine freie Hochſchule ge⸗ 
gründet werden. Es ſchweben bereits Verhandlungen beim 
iniſterium, der Hochſchule die Rechte der ſtaatlichen Lehr⸗ 


aanſtalten zuzuerkennen. Das würde alſo bedeuten, daß die 
Eren neue Hochſchule mit der Zeit die Stellung einer Univerſität 
gewinnt. . 


=. (°) Ciechocinek, 27. März. Baumfrevel. Am neuen 
Automobilweg: Wokuſzewo —Ottlotſchin, auf der 
Strecke Ciechbeinek—Thorn, waren wertvolle Chauſſeebäume 
angepflanzt, jedoch ohne Pfähle. Durch dieſe Nach⸗ 


. läſſigkeit und eine gewiſſe Rohheit des Publikums ift die 
8 wertvolle Anpflanzung fait gänzlich zerſtört, ſo daß eine 
. neue Anpflanzung erforderlich ift, welche in ſpäteren 


Jahren den vom Hochwaſſer der Weichſel bedrohten Damm 
befeſtigen würde. 1924 hat die Weichſel dieſen neu aufge⸗ 
ſchütteten Dammweg überflutet und der Staatskaſſe ca. 

6000 Zloty Schaden verurſacht. 
F è 


Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 20. März. Bau einer polniſchon 
Kirche? Die polniſche Geſellſchaft in Danzig fühlt ihre 

echte in der dortigen katholiſchen Kirche nicht genügend ge- 
wahrt, weil an diejer deutſche Geiſtliche amtieren, die ihren 
Wünſchen angeblich nicht genug Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen. Es hat ſich darum ein Komitee gebildet, das zu⸗ 
nächſt einmal leiſtungsfähige Kreiſe für einen Baufonds 
Aiüutereſſieren will und dann ſpäter eine eigene Kirche zu er- 
richten bearſichtigt. 


= Aus den deutſchen Nachbargebieten. i 


V RNatzebur, 26. März. Rieſiger Waldbrand. Am 
Freitag nachmittag wurden in nordöſtlicher Richtung von 
hier gewaltige Rauchmengen geſichtet. Im Jagen 276 im 
Bezirk Barkriege der Fiskaliſchen Oberförſterei Landeck war 
auf bisher noch ungeklärte Weiſe ein Waldbrand entſtauden, 
der ſich infolge des herrſchenden Windes ſchnell verbreitete 
und auf die Waldungen des Rittergutsbeſitzers Raddatz, 
Eggebrechts Mühle, übergriff. Die ſofort herbeieilenden 
Hilfsmannſchaften verſuchten durch Aufwerfen von Gräben 
den Braud zu lokaliſieren. Da der Brand bedrohlichen Um⸗ 
fang annahm, wurde die Hammerſteiner Garniſon und 
Feuerwehr alarmiert, die unverzüglich an der Brandſtätte 
erſchtenen. Nach mehreren Stunden konnte das Feuer kurz 
vor dem Hammerſteiner Schießplatz zum Stehen gebracht 
werden. Nach vorſichtiger Schätzung ſind ca. 1000 Mor⸗ 
gen Schonung und Hochwald dem Braude zum 
Opfer gefallen. 


Verlangen Sie überall | 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 


{ 


im Café und auf den Bahnhöfen die 


= | 7% Deutſche Rundſchau. 


in der Nähe von Pelplin auf den Schienen die verſtümmelte 
Leiche eines Mannes gefunden, der, wie die Unterſuchung 


Da man bei der Leiche keine Aus⸗ 
weispapiere gefunden hat, find die Perſonalien des Manues 


des Berechtigten und des Verpflichteten. 


Neuer deutſcher Transozeanf do. 


D 1167 in Irland gelandet. — Heute vorausfichtlich 
Weiterflug. 

Wir konnten bereits in unſerer Sonntagsausgabe über 
neue Vorbereitungen zu einem deutſchen Ozeanflug berichten. 
Unſere Nachrichten finden durch die nachfolgende Meldung 
ihre Beſtätigung: 

Berlin, 26. März. Das Junkersflugzeug D 1167 (die 
frühere Bremen) iſt heute vormittag um 8.08 Uhr vom 
Tempelhofer Feld mit den Herren v. Hünefeld, Köhl und 
Spindler geſtartet. Es ſoll beabſichtigt ſein, noch im Lauſe 
des Tages den in Irland gelegenen Flugplatz Baldounnel zu 
erreichen, wo bereits vor einiger Zeit für dieſen Flug Be⸗ 
triebsſtoff gelagert wurde. Darüber hinaus fol, wie ver- 
lautet, der Weiterflug nach Amerika verſucht werden. Das 
Junkersflugzeug D 1167 it nachmittags 5% Uhr auf 
dem Flugplatz Baldonnel in Irland gelandet. 

Die Flugſtrecke, die Hauptmann a. D. Köhl, Freiherr 
von Hünefeld und der Monteur Spindler von Berlin nach 
Baldonnel in knapp 9% Stunden zurücklegten, beträgt rund 
1600 Kilometer. Der Junkerseindecker D 1167 hat alſo eine 
Durchſchuittsgeſchwindigkeit von 170 Stundenkilometer eni» 
wickelt. Der Flug iſt ohne Zwiſchenlandung durchgeführt 
worden. 

Die Vorbereitungen zu dem Fluge wurden mit 
der größten Heimlichkeit betrieben. Auch die aus⸗ 
gedehnten Probeflüge, die Köhl unternommen hatte, fanden 
nicht auf der Maſchine ſtatt, die jetzt zum Ozeanflug geſtartet 
iſt. Das Flugzeug D 1167 wurde erſt in den letzten Tagen 
von Deſſau nach dem Flugplatz Berlin⸗Tempelhof gebracht. 
Köhl hat, um über die Tragweite ſeines heutigen Unter⸗ 
nehmens zu täuſchen, nur 360 Liter Betrichsftoff einfüllen 
laſſen, eine Menge, die an und für ſich zum Flug nach Ir⸗ 
land nicht ausreichen würde. Auch über die ſonſtige Aus⸗ 
rüſtung des Flugzeuges wurde größtes Stillſchweigen be⸗ 
wahrt. Köhl will von Baldonnel aus ſobald als möglich 
ſtarten, um über Neufundland ohne Zwiſchenlandung den 
Flugplatz Mitchel Field bei Newyork zu erreichen. Aller⸗ 
dings werden im Augenblick die Wetterausſichten nicht für 
günſtig gehalten. Als Veranſtalter des Fluges wird außer 
Freiherrn v. Hünefeld, dem Eigentümer der Maſchine, auch 
der Norddeutſche Lloyd genannt. 


Zur Sicherung des Dzeanflugverlehrs. 
Man ſchafft ſchwimmende Inſeln. 


à Der amerikaniſche Fliegerkapitän Fonck iſt in Paris 
eingetroſſen, wo er mehrere Wochen zu bleiben gedenkt. Die 
Pariſer Preſſe bringt ſeine Reiſe in Zuſammenhang mit dem 
bereits ſeit längerer Zeit erörterten Plan der Schaffung 
ſch mimmender Inſeln im Atlantiſchen Ozean als 
Relaisſtation für eine ſtändige Flugverbindung zwiſchen 
Europa und Amerika. Fonck hat bei ſeiner Ankunſt erklärt, 
daß er ſich für die Verwirklichung feiner Pläne die Unter⸗ 
ſtützung eines amerikaniſchen Finanzkonſor⸗ 
tiums geſichert habe, das ihm dafür 40 Millionen Dollar 
zur Verſügung geſtellt hat. Die Durchführung werde 


etwa zwei Jahre in Anſpruch nehmen Die erſte der 


ſchwimmenden Inſeln 
placiert werden. 
Meilen. | 
eine franzöfifhe Firma in Nemours beauftragt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiie des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundſfätzlich 


Die anderen in Abſtänden von 300 bis 325 


nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsautttung 


beiltegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 6789. Die Forderung ſtammt aus der ſeinerzeit vorge⸗ 
nommenen Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens. Der Auf⸗ 
wertungsſatz it im Geſetz nicht in Ziffern angegeben, er kann 
100 Prozent, aber auch 60 Prozent, und jogar nur 18¼ Prozent 
ſein. Der Prozentſatz richtet ſich u. a. nach der Vermögenslage 
0 Im großen und ganzen 
handelt es ſich um geringe Werte. Bei etwa 60 Prozent betrüge 
das Altenteil 295,80 Zloty jährlich. À 

. M. 100. Auch wir halten das Verfahren nicht für einwands⸗ 
7 Sie können ja gegen den Beſchluß beim Staroſten Einſpruch 
erheben. k 

Jagdpächter P. Da fiğ infolge des neuen Jagdgeſetzes die Ver⸗ 
hältniſſe grundſätzlich geändert haben, ſind wir der Anſicht, daß 
Sie zu der Kündigung berechtigt ſind. 

50. J. G. Wir können Ihnen erſt 8 was Sie zu zahlen 
haben, wenn wir wigen, in welchem Vierteljahr 1918 Sie das 
Grundſtück gekauft haben. 

20. B. Wir müſſen, bevor wir Auskunft erteilen können, wiſſen, 
in welchem Monat 1919 Sie das Darlehn gegeben haben. 

M. P. 999. 1. Die Gerichtskoſten betragen bei einem "Objekt 
bis 60 000 Stoty 112 Sloty. 2. Die Frau erbt, wenn kein Teſta⸗ 
ment vorhanden ift, ein Viertel des Nachlaſſes, und die Kinder 
drei Viertel. Die Kinder erben zu gleichen Teilen, der Erſtgeborene 
bat kein Vorrecht vor den anderen. 3. Bei der Ziviltrauung kann 
von „Gütergemeinſchaft“ überhaupt nicht die Rede ſein. Irgend⸗ 
welche Ratſchläge können wir nicht erteilen, weil wir naturgemäß 
nach Ihrer Darſtellung den ganzen Umfang der Frage nicht über⸗ 
ſehen können. 

S. 87. Auch bei einfachen Beleidigungen, die nur auf Antrag 
verfolgt werden, kann gemäß § 416 der Straſprozeßordonung auch 
öffentliche Anklage erhoben werden, wenn dies im 
„öffentlichen Intereſſe“ liegt. Ofſentliches Intereſſe 
kann bei Privatbeleidigungen auch als vorliegend angenommen 
werden, „wenn die Handlungswetiſe des Täters beſonders ver⸗ 
werflich iji. Der Privatklage wegen Beleidigung muß nur dann 
ein Sühneverſuch beim Schiedsmann vorausgehen, wenn die Par⸗ 
teien an demſelben Orte wohnen. 4 

N. B. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 545,40 Zloty. 2. Vor» 
läufig mijjen Sie abwarten; entitet Ihnen durch das Vorrücken 
des Jaunes Schaden, jo it Ihr Nachbar voll Dla; und er 
muß künftig den Zaun entweder auf die alte Linke zurückverlegen 
oder ihn ſo dicht machen, daß Ihnen kein Schaden daraus erwächſt. 
Dei mr darf Sie aber auch in der Beſtellung Ihres Ackers nicht 

ehindern. 

„Mai.“ Beun es ſich um eine Wohnung von 1 Zimmer, oder 


um eine ſolche von 1 Zimmer und Küche handelt, ſo ſind im 
2. Quartal d. J. nur 43 Prozent der Vorkriegsmiete zu zahlen, 
d. 0. 4,40 Zioty monatlich. Handelt es ſich um eine Wohnung von 


mindeſtens 2 Zimmern, ſo beträgt der Mietzins 100 Prozent der 
Verkriegsmiete, d. h. jährlich 123 Ztoty. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Spirilus zu techniſchen Zwecken. — Eine poluiſche Nenerſin⸗ 


dung. Die amtliche Kommiſſion des Staatlichen Spiritusmonopols, 


aus Spezial⸗Ingenieuren gebildet, hat Verſuche und Proben mit 
einer neuen, von Sassen dee erfundenen Spiritusmiſchung 
beendet. Dieſe Miſchung unterſcheidet ſich von allen bisher im 
Auslande bekannten Miſchungen dadurch, daß ſie nicht mit abſo⸗ 
lutem (waſſerfreien) Spiritus, ſondern mit gewöhnlichem von 92 
bis 94 Grad vorgenommen wird. Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, 
daß die Miſchung des Ingenieurs Jezierſki als Betriebsmaterial 


n ſoll 200 Meilen öſtlich von Newyork 
Mit der Konſtruktion der erſten Inſeln ſei bereits 


für Brenumotoren beſſer zu verwenden it, wie Benzin. Außer 
einer Reihe anderer Vorzüge ſoll die Verwendung des neuen Ma⸗ 
texiols auch eine Brennitofferiparnis von 30-35 Prozent bedeuten. 
Man verſpricht ſich in Polen eine Umwälzung der Kalkulation für 
Wa Betrieb von Breunmotoren bei Anwendung des neuen 
Patentes. 


Konkurſe. 


Zurückziehung eines Konkursverfahrens. In der Angelegen⸗ 
heit des über das Vermögen des Kaufmanns Aron Pieniazet am 
21. März 1928 verhängten Konkursverfahrens wird die Zurück⸗ 
ziehung des Verfahrens bekanntgegeben, da der Hauptgläubiger, 
die Firma Hecht i Ska in Poſen, den Konkursantrag zurückgezogen 
hat. Infolgedeſſen fällt der für den 5. Mai anberaumte Gläubiger⸗ 
termin im Kreisgericht zu Margonin fort, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemas Bers 
un „Monitor Politi” für den 27, März auf 5.9244 Zloty 
eitaeie 


Der Ztoty am 26. Merz. Danzig: Ueberweilung 57,39 
bis 57,54, bar 57,49—57,57, Berlin: Ueberweiſung Warihau 46,75 
bis 46,95, Veberwetiung Bolen 46.775 46.975, Kattowitz 46,775—43,975, 
Riga: Ueberweisung 58,70, Zürich: Ueberweilung 5,25. Bu d as 
v ef: bar 64 1064,40, London: Webermeilung 43.47, New. 
y o rt: Heberweilung 11,25, Mailand: Ueberweiſung 213, Prag: 
Ueberweiſung 378°%,. 

Warſchauer Börſe vom 26. März. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bulareit —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 959 18, 360,08 — 358,23, Japan —, 
Kopenhagen —. London —, 


43.63 — 43,41/ (Tranſito 43,51 / — 
43,52¼), Newyork 8.90, 8,92 — 8,88, Paris 35,11. 35,20 — 35,02, Prag 
23,41 ¼, 26.48 — 26.35, Riga —, Schweiz 171,77'/» 172.20 — 171,35, 
Stockholm —, Italien — 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börje pom 
26. März. In Danziger Bulden wurden m da Devien: 
London 25,00, Gd. 3,01’, Br., Newyor!“ —,— Gd, 
Berlin —— Gd., —— Br. Warſchau 57,43 Gd. 57,57 Br. 
London —,.— Gd. —— Br. Nemyort —— Br. 


d. ft 
122,347 Ed., 122,653 Br., Warſchau 57,39 Gd, 57,54 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Ms. Für drahtloſe Auszah . In Neichemark r z Saha 
3 26. März 24, März 
işe | lung in deutſcher Mark Brief | Geld Brief 


: Buenos-Wires 1 Vei.| 1.786 1.790 1.787 1.791 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4181 4.189 4.181 4.189 
5.48% Japan.. . 1 Yen. 1.988 | 1.992 | 1.973 | 1.977 
— [Kairo. . 1 da. Pfd. 20.928 | 20.938 20.922 | 20.962 
— [Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.116 2,120 2.121 2,125 
45% London 1 Pfd. Ster:, | 20.393 | 29.433 | 20.398 | 20,438 
4%,1Newnort... 1 Dollar | 4.1770 | 4.1850 | 4.1760 | 4,1350 
— [Riode Janeiro! Milr, | 0.501 0,503 0,502 0,504 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.328 4.334 4.328 4.334 
45%, Amſterdam . 100 Fl. 168.28 | 168,62 | 168.34 | 168.68 
5 Alben e gam au 7 — Pi 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. y } R 5 
6°%, [Danzig . 100 Guld, | 81. 81.70 | 81,50 | 81.56 
6%, Helſingfors 100 fi. M. 10.518 | 10,538 10.52 10,54 
6.5% Italien . . 100 Qira | 22.085 | 22,125 | 22,085 22.125 
2% [Jugoflavien 100 Din, | „7.355 | 7.369 7.351 7.365 
5% |Rovenhagen 100 Kr.] 111,97 | 112.19 | 111.99 | 112.21 
8, Liſſabon 100 Elsc.| 1763 |> 17.72 | 18.41 | 18.5 
6°, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.49 | 111,71 | 111,53 | 111,75 
3,5% Paris . 100 Fre. | 16.445 | 16.435 | 16.445 | 16.485 
% Prag. . 100 Rr, | 12.378 | 12396 | 12.33 | 12,40 
3.5% Schweiz .. 100 Fre. 80.495 ‚655 | 80,435 | 80,645 
10% |Sofia ...100 Leva] 3.019 | 3.025 | 3.019 | 3.025 
5% Spanien . . 100 Bej. | 70.13 | 79.27 70.18 70.32 
3.8% Stockholm . 100 Rr, | 112.14 | 112,36 | 112,14 | 112,36 
6.5, Wien. . 100 Kr. 58.77 ‚895 | 58,78 | 58.90 
6% [Budapeſt. .. Pengö 22. 73.11- | 72.99 73.13 
38% Warſchau . 100 Zl.] 48.75 4688 | 46.80 | 47.09 


Züricher Börſe vom 26. März. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
ce taten 27.427. Belgien 72.977... Budget 9070. Seliinarors 
DE „ % å b y 
13,10, Eofia 3,75'/., Holland 209,0 ½ Oslo 133,60, Kopenhagen 139,20, 
ton” 139,0, en 9746 Se 


\ nos Aires 222% 
25 % Rio de Janeiro —, Bukareſt 322, Athen 688, Berlin 124,10, 


Belgrad 913,50, Konſtantinopel 2,64. ; = 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,85 3}, dv. end I Bi. 1 Pfd. Sterling 43.343 3%, 
100 ans: Franken 34,97 St, 100 Schweizer granen 171,088 
100 deutſche Mark 212,348 31, 100 Danziger Gulden 173,054 Ih. 
tſchech. Krone 26.31 3h öſterr. Schilling 124,959 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Iproz. Konverſ.⸗Anleihe 66,00 G. Sprog. Doll.⸗Br. der Poſ. Laudſch. 
950 G. Aproz. Konv.⸗Aul. der Poj. Landſch. 56,00 B. proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poj. Landſch. 30,75 G. proz. Prämien⸗Dollaranleihe 7100 G. 
Tendenz: ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 
88,00 B. Cegielſti 46,00 B. Cuir: Zduny 100,00 G. Luban 100,00 G. 
Dr. Roman May 110,5 B. Tendenz: ruhig. N Nachfrage, 
VB. = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. h 


Amtliche Notierun d r Getreidebörſe vom 
26. Marg, Sie Preiſe narn aie a al 700 Kilo in Ztotn: 


Meizen 33.00 54.00 ] Peluſchken . . 23.00-36.00 
Roggen Richtpreis . 45.00-46.59 | Gelbe Lupinen 24.00 — 25.90 
Weizenmehl (65 ¾ ) . 74.00-78.00 laue Lupinen . 22.50 — 23.50 
Roggenmehl (85%) 00 Geradella . . » ..26.50—-27,50 


Klee (weißer) . . 180.00 —280,00 


Roggenmehl 70% 65.00 
Braugerſte 41.50 —43.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 


Mahlgerſte 36.50 38.50 „ (gelb.) o. „ 150.00 180.00 
afer 38.00 —40.00 ae 220.00 — 310.00 
eizenkleie . . 30.50-32.50 „ chwed.). . 290.00 -350.00 

Roggenkleie . . 31.50-32,50 | Zimothyilee . . 60.00-68.00 
elderbſen . . 46.00-51.00 ... REINE —.— 
Foigeierbien . . . 55.00-65.00 | Fabriktartoffeinm. 6.10 8.00 

Biltoriaerbien . . 60.00-82.00 | Preßſtrog 2 222 

Sommerwicken Ia . 31.00 34.00 | Heu (lofe) 7) er 


Geſamttendenz ruhig. 
geriie über Standardgewicht und Auswahl k: 0 

Berliner Produttenbericht vom 26. März. etreide 
and Delfaat für 1000 Kg. jonit für 100 Ka. in Goldmark. ee 


Verſtärktes 4 ig 


bis 14,75, Supinen, acib 15,25—16,00. Seradella, neue 25,00--28,00. 
0, Lein 20—24. a 
hrot 22.30— 22.70. Kartoffelfioden 28,50 —27, 00. 


Materialien markt. 


Metalle. Warſchau, 28. März. Es werden folgende Drieit- 
tierungspreiſe je Kg. in Ztoty gezahlt: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, 
Hüttenblei, 1,25, Hüttenzink 1,40, Zinkblech (Gruudpreis) 1.57, 
Antimon 3, Hüttenaluminium 5,20, Kupferblech 4,0, Grundpreis 
4,35, Meſſingblech 3,70. 

Edelmetalle. criin, 286. März. Silber 0,900 in Stäben 
78,75—79,75 Mark 305 Kg., Gold im freien Verkehr 2.802,82 das 
Gramm, Platin 10—11 Mark das Gramm. 

Berliner Metallborſe vom 26. März. Preis für 00 K ogr. 
in Cold⸗Mart Eſektrolyttupfer wirebars), prompt cii. Hamburg, 
Bremen oder Norterdam 134,75. Remalied-Blattenzin! von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/99 8) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht» 
barren (99%; 214, Reinnidel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
82,00 87,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,75 79,75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 27. März. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahe münde + 3.60 Meter. 

Thorn, 27. März: awidhoit + 1,78, Warschau . 133, 
Plock + 412, Thorn + 1,23, For don + 1,32, Culm + 1.13. Oraus 
deng + 1,32, ga + 1.58. Viekel +0,73, Dirſchau + 0,69, 
Einlage --1,94, Echiewenhorit + 1,12, 


3. Blatt. 


Es iſt von altersher kampfumtobter und von Ereiguijjen 
getränkter Boden, den der Kreis Graudenz umfaßt, reich an 
hiſtoriſchen Denkmälern wie wenige der benachbarten Land- 


haften. Überall mahnen uns Zeugen der Vergangenheit 
an die ſchickſalserfüllten großen Zeiträume der Heiden⸗ und 
Ritterzeit, der Verſallzeit während der polniſchen Herrſchaft 
und der Zeit nach der Wiedervereinigung mit den preußi⸗ 
ſchen Landen, die der große König 1772 vornahm. Sei es 
das Silberband der Oſſa, das ſich im anmutigen Tal dahin⸗ 
ſchlängelt, ſeien es die Zinnen der Ordensburgen oder die 
Baſtionen der friderizianiſchen Feſtung, die ſelbſt dem großen 
Napoleon trotzte, ſie alle mahnen uns an die Jahrhunderte 
deutſchen Fleißes und Wagemutes, in denen die Wildnis 
in blühende Gefilde umgewandelt wurde, wie fie der flawiſche 
Oſten vorher nie geſehen. Hier lagen die Quellen zur Be⸗ 
rufung des deutſchen Ritterordens. Und die Geſchichte des 
Kreiſes Graudenz iſt eine Geſchichte fortwährenden Kampfes 
des Chriſtentums gegen das Heidentum, der 
Geſittung gegen die Barbarei, des deutſchen 
Ritterordens gegen die einheimiſchen Stämme 
und ſpäter gegen das Slawentum. Die Geſchichte des 
Kreiſes Grandenz iſt deshalb eng verknüpft mit der Gc- 
ſchichte des Kulmerlandes, zu dem der Kreis in land⸗ 
schaftlicher Hinſicht gehört, und mit der Geſchichte der 


Erwerbung des Kulmerlandes durch den deutſchen 
Ritterorden. 


Boleſlaw Chrobry, ein Großfürſt der Polen und 

Lehnsmann des deutſchen Kaiſers ſuchte um das Jahr 1000 
ſein Land gegen Norden zu erweitern und kam bis an die 
Oſſa, die in einer Länge von über 40 Kilometern den Kreis 
Graudenz durchfließt und deren Tal von unwegſamen 
Sümpfen und undurchdringlichem Dickicht bedeckt war. Sie 
dünkte ihn eine ſichere Grenze gegen die kriegstüchtigen, 
heidniſchen Preußen. In der Mitte des Fluſſes errichtete er 
im Jahre 1015 eine eiſerne Säule gewiſſermaßen als Greuz⸗ 
ſtein. Gegen die weiteren Vorſtöße der Polen wehrten ſich die 
Preußen, drangen bis über die Drewenz vor, bedrohten 
ſogar Plock, die Hauptſtadt Maſowiens. Konrad von 
Maſowien, ein Nachfahre des Boleſlaw Chrobry, ver- 
mochte ſich der immer kühner werdenden Preußen nicht 
mehr zu erwehren. Er ſchenkte das Kulmerland (wilden 
Drewenz, Weichſel und Oſſa) im Jahre 1222 dem Biſchof 
hriſtian in der Hoffnung, daß defen Bekehrungsarbeit 
Erfolg haben und die Heiden friedfertiaer machen werde. 
Doch auch Chriſtian konnte ſich nicht behaupten und die 
Raubzüge der Heiden dauerten weiter an. In der höchſten 
Not bot, der Herzog Konrad von Maſowien das Gebiet dem 
deutſchen Ritterorden an, deſſen Ruhm aus dem 
heiligen Lande bis hierher gedrungen war. Der Orden 
nahm die Schenkung an; doch ließ der ſtaatskluge Hochmeiſter 
Hermann von Salza, gewitzt durch die Vertreibung 
des Ordens aus Siebenbürgen, eine Schenkungsurkunde 
ausſtellen. Der Wortlaut der Urkunden iſt übereinſtimmend 
ſowohl in deutſchen wie auch polniſchen Sammlungen wieder⸗ 
gegeben und er iſt in ſeiner wohltuend klaren Weiſe ſehr 
geeignet, andere Darſtellungen der Erwerbung des Kulmer⸗ 
landes zu widerlegen. Denn die Urkunde ſtellt ausdrücklich 
feft: 1. Der Orden erhält das Land „mit wahrer vollkam⸗ 
mener Oberhoheit“ ohne jede Einſchränkung, alſo nicht viel⸗ 
leicht als Lehen unter polniſcher Hoheit. 2. Dasſelbe ailt 
für alle anderen Gebiete, die der Orden in Zukunft den 
Heiden abnehmen ſollte. So wurde das Kulmerland und der 
dazugehörige Kreis Graudenz Eigentum des deutſchen 
Ordens, wurde die Wiege und der Grundpſeiler des neuen 
Baues, eines blühenden germaniſchen Staatsweſens rings 
umgeben von ſlawiſchem Siedlungsgebiet. Hier im Kulmer⸗ 
land — in melchem bald Graudenz ſeine ältere Schweſter 
Kulm. überflünelte — ſpielte ſich ein großer Teil der 
Ordeusgeſchichte ab. Hier werden wir die mächtigen Beu- 
gen des Aufſtieges aber auch die traurigen Spuren des Ver- 
rates finden. 
a Die Kreishälfte ſüdlich der Oſſa gehörte aljo gleich von 
Anfang an zum Kulmerland. Während die nördlich der 
Dija liegende Kreishälfte jedoch urſprünglich (landſchaſtlich) 
u Pomejanien (das iſt das Gebiet von der Oia längs der 
Weichſel bis Marienburg) gehörte. Bald aber wurde auch 
Pomeſanien eine Provinz des Ordens. Im Jahre 1294 
einigte ſich nun der Landmeiſter des Ordens Meinhard 
von Querfurt mit dem Biſchof Heinrich von 
Pomeſanien dahin, daß die Grenze des Kulmerlandes 
fortan nicht mehr an der Oſſa ſondern etwas nördlich von 
ihr liegen ſollte, jo daß das Gebiet des Kulmerlandes etwa 
bis an die Gemeinden Klein und Groß Wolz, Kal⸗ 
muſen, Nogath. Schönwalde, Schwenten, Man⸗ 
dritz und von da an erſt die Oſſa aufwärts gehen ſollte. 
Seit damals gehört alſo auch der Landſtreifen nördlich der 
Oſſa zum Kulmerland. i 


Das Werk der deutſchen Ritter. 


Im Jahre 1231 überſchritt der Landmeiſter Hermann 
Balk mit den erſten deutſchen Rittern die Weichſel. Bald 
war das Kulmerland vom Feind geſäubert und die Ritter 
ſuchten die Heiden nördlich der Oſſa in ihren eigentlichen 
Wohnſitzen auf. Trotz der gewaltigen Stoßkraft des Ordens 
dauerte es immerhin noch über 50 Jahre, bis in den Anſied⸗ 
lern des Kulmerlandes das Gefühl der Sicherheit aufkom⸗ 
men konnte. Am meiſten litten unter den oft wiederkehren⸗ 
den Raubzügen der Preußen die Siedlungen an der nörd⸗ 
lichen Grenze des Kulmerlandes alſo im Gebiete des heu⸗ 
tigen Graudenzer Kreiſes. Dieſe zu ſichern, erbauten die 
Ritter fünf befeſtigte Plätze im Kreiſe Roggen⸗ 
bauſen und Starkenberg als Vorpoſten an der Ofa, 
dann Graudenz, Engelsburg und Rheden Alle 
dieſe waren anfangs nur Holzburgen, die vom Feinde wie⸗ 
er zerſtört worden waren. Im Lauſe der Zeit immer 
wieder aufgebaut, ſtanden ſie jedoch zuletzt da als ſtarke, 
aſt unbezwingliche Burgen, deren Ruinen heute noch von 
vergangener Kraft zeugen. Nur die Burg Starkenberg iſt 
ganz vom Erdboden verſchwunden und nur eine Anhöhe, 
gaer Schloßberg“, an deſſen Fuß die Mühle Slupp liegt, 
eutet durch ſeinen Namen auf die Vergangenheit. 

Im Schutze dieſer mächtigen Burgen konnte ſich geſichert 
und ungeſtört das Land friedlich entwickeln. Den Rittern 
em Schwert folgten bald die Bauern mit dem Pflug, 
owie der ie w Handwerker und Kaufmann. Ihr Fleiß 


und ibre Tüchtigkeit ließen eine neue Epoche der Landes⸗ 
geſchichte anbrechen, 


und kulturellen 


die einen gewaltigen wirtſchaftlichen 
keit 4 en Aufſtieg brachte. — Mit großer Gründlich⸗ 
er gingen die Ritter an die Arbeit. Zunächſt regelten fte 
for öffentliche Leben durch die im Jahre 1232 verliehene 
ogenannte Culmer Handfeſte“. Es ift dies ein Doku⸗ 
ment, das den Bürgern der Städte die bis auf den heutigen 
an bewahrte Selbſtverwaltung verlieh. Dieſe Ver⸗ 
leibung der ſtädtiſchen Selbstverwaltung fete, ein tiefes 
Verantwortungsgefühl, Gemeinſchaftsſinn und vpolitiſche 
Reife der Bürger voraus, und bedeutete in jener Umgebung 
des jo wenig Staatsgefühl verratenden Sinnes der um- 
liegenden Stämme ein Ereignis erſten Ranges. In der 


Deutſche Rundſchau. 


Folgezeit erwies ſich dieje Tat als ein Kulturinſtrument 
für das ganze ſlawiſche Hinterland. Hunderte von Städten 
— Warſchau, Krakau, Poſen nicht ausgenommen — wurden 
nach „kulmiſchem Recht“ (auch „magdeburgiſches“ genannt) 
gegründet und bildeten mit ihrem ftarfen, ſelbſtbewußten 
deutſchen Bürgertum Mittelr dikte des wirtſchaftlichen wie 
geiſtigen Lebens des Landes. 

„Die größte Sorgfalt wandte der Orden der 
mäßigen Beſiedlung des Landes durch 
Bauern zu. Gewöhnlich erhielt ein erprobter Mann eine 
Anzahl Hufen, um dieſe mit Anſiedlern zu beſetzen, die er 
gewöhnlich erit aus ihrer Heimat, dem innerſten Deutſchland 
herholen mußte. Er wurde in dem neuzugründenden Dorf 
erblicher Schultheiß und erhielt nicht nur mehr Land, ſon⸗ 
dern auch verſchiedene andere Rechte, z. B. die der Gerichts⸗ 
barkeit und Fiſcherei. In welcher Weiſe ſolch eine Anſied⸗ 
lung erfolgte, zeigt am beſten eine derartige Gründungs⸗ 
urkunde des Dorfes Lindenau, Kreis Graudenz, die 
heute noch erhalten iſt. Sie lautet: 


j 

„Allen Chriſtgläubigen, welche vorliegende Schrift ecin- 
ſehen, wünſcht Bruder Meinhard von Querſurt, des 
Sanct Marienhoſpitals der deutſchen Ordensbrüder zu 
Jeruſalem Landmeiſter in Preußen Heil im Heilande aller. 
Da alles menſchliche Unternehmen gleich einer dabin⸗ 
fließenden Welle dem Augenmerk der Menſchen zu ent⸗ 
ſchwinden pflegt, iſt die Schärfe des menſchlichen Verſtan⸗ 
des darauf bedacht, ſeine Taten beglaubigter Schrift an⸗ 
zuvertrauen. Wir wollen es zur Kunde der Gegenwart 
und Zukunft bringen, daß wir mit Rath und Willen 
unſerer Brüder durch unſeren frommen und geliebten 
Mitbruder Hartung, den Konthur zu Rheden, dem ehr⸗ 
baren Schultheißen Gobelin aus Rheden ſechzig Hufen im 
Dorfe Lindenau behufs Begründung der Ortſchaft mit 
culmiſchem Recht, innerhalb der Grenzen des Aldeuſees 
(heute Melno-See) des Dorfes Starkenberg (heute ver- 
ſchwunden) des Guts Nauſchutten (auch nicht mehr feſt⸗ 
ſtellbar) und des Gutes Boguſchin (heute Boguſchau) an⸗ 
gewieſen haben. Von dieſen Hufen ſollen Gobelin und 
ſeine Erben, wie es bei Anſiedlungen üblich iſt, die zehnte 
Huſe, alſo ſechs Hufen, ſowie den Krug in dem Dorf und 
das Schulzenamt zu vorbezeichnetem Rechte, frei, erblich 
und immerdar beſitzen. Von dem Gerichte beziehen die⸗ 
ſelben den dritten Teil der Bußen, die verbleibenden zwei 
Drittel werden unſerem Hauſe vorbehalten. Außerdem 
überweiſen wir von vorgedachten ſechzig Huſen der Pfarr⸗ 
kirche des Dorfes Lindenau ſechs Hufen frei. Von jeder 
der übrigen 48 Hufen geben die Einwohner des Orts 
nach Ablauf der acht Freiſahre, aljo vom neunten Jahr 
danach jedes Jahr eine halbe Mark Denare und zwei 
Hühner. jedesmal zu Pfingſten an unfer Haus in Rheden.” 
Schulz Gobelin und ſeine Erben erhalten endlich in Gna⸗ 
den Erlaubris, in dem vorerwähnten Aldenſee, wenn fie 
wollen, mit kleinen Netzen für ihre Küche zu fiſchen. — 
Dies alles iſt zu dauernder Verfeſtigung in Schriften zu 
verfaſſen und mit dem Beidruck unſeres Inſiegels zu be 
kräftigen verordnet. Zeugen ſind: Bruder Hartung, 
Komthur von Rheden oben genannt, Bruder Heinrich 
Heinrich von Goldbach deſſen Hauskomthur, Bruder Kon⸗ 
rad Sack, Bruder Heinrich von Kolbus und mehrere an⸗ 
dere Brüder unſeres Ordens. Gegeben in Rheden i 
Jahre des Herrn 1293, am 24ſten September. ’ 


Dieſer Art waren im weſentlichſten die meiſten der Ner- 
leihungsurkunden. Die Bedingungen zur Anſiedlung waren 
milde und günſtig und bald kamen große Scharen von deut⸗ 
ſchen Bauern aus allen Teilen des Reiches, ja ſpäter ſogar 
bis aus Holland in die Oſtlande. Sie fanden hier alle eine 
neue Heimat und im Orden einen zwar ſtrengen aber gerech⸗ 
ten Herrn. 

Die ſchnell blühende Landwirtſchaft gab bald („Hat der 
Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt“) dem aufſtrebenden 
Handwerk und Handel Verdienſt und Umſatz, ſo daß in der 
Nähe der Ordensburgen ſich bald größere Anſiedlungen bil⸗ 
deten. Sie wurden mit „kulmiſchem Recht“ begabt und ent⸗ 
wickelten ſich zu gewerbfleißigen und handelsfreudigen 
Städten. Solche Stadtgründungen waren auch Grauden z 
und Rheden, während eine gute Meile öſtlich der Burg 
Roggenhauſen die Stadt Leſſen entſtand. Unter dieſen ift 
Graudenz die älteſte. Die erſte Erwähnung findet Graudenz 
im Jahre 1222 als „die ehemalige Burg Grudenc“. 
Im Jahre 1291 erhielt Graudenz vom Orden die Stadtrechte. 
Die in der Urkunde angegebenen Stadtgrenzen ſind auffallend 
eng (ſchon etwa die heutige Amtsſtraße, Kaſernenſtraße, Ma⸗ 
rienwerderſtraße gehörten nicht mehr zum Stadtgebiet. Auch 
ſonſt erhielt die Stadt recht wenig Landbeſitz, während z. B. 
die Stadt Rheden 100 Hufen erhielt). Dagegen bekam die 
Stadt das Privileg zur Errichtung eines Kaufhauſes, 
das in ſeinem Zweck etwa dem Artushof in Danzig 
oder Thorn entſprechen ſollte. Dies alles deutet darauf 
hin, daß man bei der Gründung der Stadt wegen ihrer gün⸗ 
ſtigen Lage erwartet hatte, ſie werde ſich dem Handel zu⸗ 
wenden. Doch erfüllte ſich dieſe Erwartung nicht ganz, weil 
die Lage zwiſchen Danzig und Thorn das Aufkommen eines 
ſelbſtändigen Handels nicht zuließ. Das „Kaufhaus“ iſt auch 
bald und ſpurlos verſchwunden. 

Der Landkreis Graudenz war in vier Kom 
tureien eingeteilt, nämlich? Graudenz, Rheden, 
Roggenhauſen, Engelsburg ſowie die Vogtei 
Starkenberg (Slupp). Dieſe wurde jedoch bereits 1333 
mit Rogenhauſen vereinigt, welches ſeitdem auch „Vogtei“ 
hieß. Die Komture und Vögte hatten die ganze Landesver⸗ 
waltung und Kriegführung ihres Bezirkes unter ſich. Sie 
verfügten über den Landbeſitz, erlaubten Tauſch und Ver- 
kauf überwachten die Gerichtsbarkeit und Polizei, zogen die 
Hofſteuern und den Zins ein und führten Buch und Ned: 
nung. darüber. Graudenz und Rheden wurden von den 
Komkuren daſelbſt, die Stadt Leſſen von dem Vogt zu Rog- 
genhauſen überwacht. Keine Stadt aber ſollte nach des Or⸗ 
dens Gebot in ihrer freien Entwicklung beſchränkt und ge⸗ 
bindert werden: Zum Komtureibezirk Graudenz 
gehörten die Ordenshöfe: Tauſche (Tuih), Renſin 
(Rondſen), Viehoff (Finow?) und Lobin (Lubin 2); die Zins⸗ 
dörfer: Blandau, Ruden, Borau, Sarnau, Lunau, Tarppin, 
Segersberge, Auswitz. Doſſoczyn oder Schöntal, Mockerau, 
Sacke rau, Wolitz (Wolz), Hochwolitz, jowie die adligen Güter: 
Epilingsbor!, Skorgel (Skurjew), Clodow (Klodtken ?), 
Swirkoczyn (Tannenrode), Elnis (Ellernitz), Tuwernitz und 
Czadel (Tauernitz und Schadau p). 

Im Komtureibezirk Rheden jind folgende 
Ortſchaften genannt: Schwetz, Bliſe, Ratzlau, Alden⸗ 
hof, Neuhof, Paulsdorf, Gobelndorf, Silnau. Czeczau, 
Große Sagen, Polniſche Swetze, Kezelingswalde, Boguſch, 
Lindenau, Arnsdorf, Richenow, Weykersdorf, Lynkorn, Für⸗ 
ſtenau, Liebenwald, Gr. Blieſe, ſowie die Güter: Czende, 
Lugendorf, Petrendorf, Schymelau (Schumilowo), Bobrau 
(feit dem Schwedenkrieg verſchwunden), Peterkau, Kytnau, 
Alden, Mandel, Panzelndorf, Bogdamsdorf, Gr. und Kl. 
Landrichter, Oſſeten, Firdung, Ploweſe, Newedorf, Gr. und 
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deutſche 


ſein. Ein Edelmann, Hans von 
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Kl. Belblat, Kulingen, Kynten, Dammentz, Damerau, Cles 
mentkau, Nelau, neue Mole und Kreſſau. 


In der Vogtei Roggenhauſen: Leſſen, 


Neuhof, Starkenberg, Przetwin, Kl. und Gr. Roghuſen, 


Neudorff, Gobin, Schonebrugle (Schönbrück), Blumenau, 
Wyderne (Wiederſee), Schonewald, Hennygsdorff, Schönau, 
Diettrichsdorff, Frankenhayn, Gr. und Kl. Damerau (Domes 
browken?), Okeney, Schaſſau, Eugelswald (heute Nitzwald), 
Weyger, Weburg, Schepil, Jokuſchdorf, Nogat, Sawdin, 
Seelen, Horle. 


Die Feindſchaft Polens. : 


Mit der fortſchreitenden Beſiedelung erhielt das Land 
ein anderes Gepräge. Deutſcher Fleiß und deutſtche Kraft 
waren an der Arbeit, die Naturlandſchaft, die fie vorgefun⸗ 
den, in eine Kulturlandſchaft umzuwandeln. Wo einſt Sumpf 
und Wildnis war, lachten üppige Gefilde, wo einſt der Jäger 


auf einſamem Pfad ſchlich, fuhren jetzt die Wagen der Kauf 


leute auf feſten Straßen. Ein feft veranlkerter, geſunder 
Bauern- und ein wohlhabender Bürgerſtand bewohnte die 


einst öden Lande. Kurz, der Orden hatte im Laufe von zwei 


Jahrhunderten, des XIII. und XIV. Jahrhunderts, aus dem 
einſt durch die Heiden verwüſteten Lande „zu Cholmen“ ein 
blühendes, chriſtlich⸗deutſches Staatsweſen gemacht, das weder 
im flawiſchen Diten oder Süden feines Gleichen fand. Ein 
Land mit reichen Einnahmequellen und vorbildlicher mili⸗ 
täriſcher Tüchtigkeit. Der Orden hatte außerdem ſeinem 
Schenkungsbrief zufolge die Heiden bekämpft, beſiegt, be⸗ 
kehrt und den Ordensſtaat um das ganze Pommerellen und 
Preußen erweitert. Da zu gleicher Zeit auch die ſlawiſchen 
Pommernfürſten ſich dem deutſchen Kaiſer unterworfen hat⸗ 
ten, ſah ſich Polen plötzlich ganz vom Meer getrennt. 
Zwar hatte Polen niemals Seehandel getrieben, aber um ſo 
lauter erhob es jetzt den Ruf nach einem Zugang zum Meer. 
(Die Schwarze Meer⸗Küſte hatte es auch bereits verloren.) 
Dieſe Spannung zwiſchen Polen und dem Orden ſollte nicht 
allzulange auf die Entladung warten laſſen. : 

Der kriegeriſche Hochmeiſter Ulrich von Jun 
gingen ließ mit fieberhafter Eile das Land befeſtigen und 
im Kreis Graudenz erhielten u. a. auch die Stadt Graudenz 
ſowie der Ritter Nikolaus von Kyttnau die Mittel 
zu einer zweckmäßigen Befeſtigung. 
Jagiello warb Bundesgenoſſen und kam ſchließlich mit 
Polen, Litauern und 30000 heidniſchen Tataren auf den 
Kampfplatz. Bei Tannenberg ſtießen die Heere am 
15. Juli 1410 zuſammen. Der Hochmeiſter und die meiſten 
Ordensritter fielen. Um die Leiche des Komturs pon Grau⸗ 
denz, Wilhelm von Helfenſtein, hatten ſeine Leute 
bis auf den letzten Mann gekämpft. Auch die Komture von 
Rheden, Engelsburg und Roggenhauſen waren gefallen. Am 
zweiten Tag nach der Schlacht richtete der polniſche König an 
die Städte des Kulmerlandes die Aufforderung zur Huldi⸗ 
gung. Der Chroniſt Johannes von Lindenblatt berichtet 
dazu: „es zeigte ſich darauf eine ſolche Untreue und Wand⸗ 
lung, wie fie noch nie gehört ward in je einem Lande“. Stadt 
und Burg Graudenz, ſowie Schloß Roggenhauſen und 
Engelsburg wurden polniſch. } 
blieb dem Orden treu. Deshalb zog Jagiello vor 
Rheden und ließ es ſtürmen. Erſt nach tapferer Gegenwehr 
ergaben ſich die 15 hochbetagten Ritter, die dort zurückge⸗ 
blieben waren. Hierauf zog das polniſche Heer brandſchatzend 
ab. Hinter ihm kamen wieder die Ritter, ſodaß im Oktober 
desſelben Jahres der Orden wieder im Beſitz fait aller feiner 
Burgen war. — Doch es war nicht mehr das alte Regiment, 
das jetzt herrſchte. Der Orden hatte ſich durch ſeine Nieder⸗ 
lage um ſein Anſehen gebracht und der Chroniſt berichtet: 
„Ordnung und Gehorſam hatten vielfach ein Ende“. £ 
offenem Widerſtand kam es, als in Graudenz die Schiffs⸗ 
knechle dem Befehl des Komturs, als Kriegsknechte auf 
die anderen Burgen verteilt zu werden, ſich widerſetzten und 
viele aus dem Lager entwichen. Nicht lange dauerte es, da 
erhoben ſich auch Adel und Städte gegen den Orden. 


Eie ungetreuer Komtur. 


Friedrich und Nikolaus von Kuttnau (etwa 
zwei Meilen öſtlich von Graudenz) hatten im Verein mit 


zwei anderen Ebelleuten des Kulmerlandes die ſogenannte 


„Eidechſengeſellſchaft“ geſtiftet, deren Zweck fein 
ſollte: „gegenſeitige Hilfe in nothaftigen, ehrlichen Sachen 
mit Leib und Gut gegen jedermann.“ Jedoch bald zeigte 
ſich ihr gegen den Orden gerichteter Sinn. Nikolaus 
von Renys, auch einer der Gründer, (Rinsk, ſüdlich der 
Stadt Rheden), hatte in der Schlacht bei Tannenberg das 
Banner des Kulmerlandes getragen, ſich jedoch als feige 
und unzuverläſſig erwieſen. Er entzog, heißt es, das Ban⸗ 
ner dem Kampfe gerade im Augenblick, da es hätte den Aus⸗ 
ſchlag geben können. Bald erfuhr der Eidechſenbund die 
offene Unterſtützung der polniſchen Könige und war der 
Sammelpunkt vieler ehr⸗ und ränkeſüchtiger Elemente. Das 
Schloß Rheden im Kreiſe Graudenz war der Schlupf⸗ 
winkel der Verſchwörer. Sein Komtur, org 
Wrisberg, war einer der Rädelsführer und eine der un⸗ 
getreueſten Geſtalten der ganzen Ritterzeit. Er trachtete 
danach, ſelbſt Hochmeiſter des Ordens zu werden und wollte 
den Eidechſenbund für ſeine Zwecke benutzen. Es gelang 
ihm, faſt die ganze Ritterſchaft des Kulmerlandes zum Ab⸗ 
all zu bringen. Er ließ die Diener des Hochmeiſters be⸗ 
techen, dieſen zu vergiſten. Seinen Bruder hatte der un⸗ 
etreue Komtur mit Ordensgeldern nach Böhmen geſchickt, 
m 4000 Söldner zu werben, mit deren Hilfe der Hand- 
ſtreich gelingen ſollte. Doch ein Ritter verriet den Plan. 
Am „Alten Marti” in Graudenz fiel das Haupt feines Mit- 
verſchworenen Nikolaus von Reuys in den Sand. Wris⸗ 
berg ſelbſt als Ordensbruder durfte nicht mit dem Tode be⸗ 
ſtraft werden und wurde für Lebenszeit in den Kerker ge⸗ 
worfen. Dies ſchaffte jedoch nur für kurze Zeit Ruhe. Im 
Jahre 1452 ſchickte der Eidechſenbund, der ſich inzwiſchen mit 
den Städten vereinigt hatte, bereits eine Abordnung an den 
polniſchen König und bat um ſeine Unterſtützung im Kampf 
egen den Orden. Bald folgte eine zweite Geſandtſchaft. 

ls im Jahre darauf (1453) in Graudenz eine Zuſammen⸗ 
kunft des „Bundes“ ſtattfand, meldete der Komtur von 
Graudenz dem Hochmeiſter, daß man beſtimmt damit rechne, 
daß auf dieſem Landtage dem Orden die Huldigung aufge⸗ 
ſagt werde. Doch konnte ſich niemand zum Außerſten ent⸗ 
ſchließen. Auch muß wohl gerade in der Umgegend von 
Graudenz ein Großteil der Ritterſchaſt ordenstreu geweſen 
Ziegenberg, auf den 
Gütern von Bogdanken, Mendritz und Prenzlawitz, im 
Kreiſe Graudenz, der ſolange an führender Stelle ſtend, 
wurde von den „Bündiſchen“ abgeſetzt. An ſeine Stelle trat 
Johann von Bayſen, bis dahin geheimer Rat des 
Hochmeiſters. Jetzt ließ er die Maske und wurde der ärgſte 
Feind des Hochmeiſters. Für ihn gab es kein Zurück, ob⸗ 
zwar die Städte (und auch viele Ritter) immer mehr zöger⸗ 
ten. als fie ſahen, daß der Kampf, der für fie ein Verfaſ⸗ 
ſungskampf bzw. ein Wirtſchaftstampf war, von einzelnen 
zu einem politiſchen Kampf gemacht warde, defen Siel die 


Doch der Polenkönig 
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Ausliejerung des Landes an Polen war. Noch im Januar 
des Jahres 1454 begaben ſich die beiden Bürgermeiſter von 
Graudenz. Johann Schoneberg und Peter 
Schulze, in Begleitung der Bürger Simon Wolff 
und Niklas von Wandofen, ſowie der Bürgermeiſter 
4 Rheden, Andris Wynckeler, und der Bürger 
Niklas Bloefiſch als Sendboten der preußiſchen 
Städte nach der Marienburg und erklärten dem Hochmeiſter, 
auch ferner dem Orden dienſtwillig und gehorſam bleiben zu 
wollen. Doch waren dieſe Sendboten noch nicht zurückge⸗ 
kehrt, als ſchon der Aufſtand losbrach. Johann von 
ayien hatte vom polniſchen König Hilfe zugeſagt erhalten, 
worauf er das Zeichen zum Losſchlagen gab. Die Burgen 
Graudenz, Rheden und Roggenhauſen wurden belagert; 
GBGraudenz jedoch fiel ihon einige Tage ſpäter, da man feinen 
Komtur mit Liſt nach Thorn gelockt, aber bereits in Kulmſee 
rer Roggenhauſen wurde verbrannt und auch 
Rheden fiel in die Macht des Bundes, der das ganze Land 
bald den Polen ausgeliefert hatte. Am 13. Juli 1454 er⸗ 
chien der polniſche König Kaſimir mit einem Heer⸗ 
aufen in Graudenz und empfing hier die Huldigung der 
iſchöfe und Prälaten des Kulmerlandes. In Graudenz 
wurde der ſog. Landesrat gewählt und hier trat auch 
der erſte Landtag — das heißerſehnte F der Verfaſſungs⸗ 
kämpfe — zuſammen. Doch war bezeichnenderweiſe der erſte 
nous: die Bewilligung einer recht bedeutenden Summe 
Geldes zur Bezahlung böhmiſcher Söldner. Graudenz hatte 
400, Rheden 100 und Leſſen 50 Mark Silber dazu zu leiſten. 


i 
i a; Die Stadt der Treue, 


BR." Nun hatten auch die ordenstreuen Kreiſe, die durch den 
Aufſtand überraſcht und überrumpelt waren, Gelegenheit, 
* 1 Manche Anhänger des alten Regimentes 
wagten es fetzt. bereits fih offen wieder für den Orden zu 
erklären. Da auch der Orden nicht kampflos auf das Kul⸗ 
mierland verzichten wollte, kam es zu einem langwierigen, 
dem ſog. 13jährigen Städtekrieg. In dieſem erwarb ſich 
das kleine, unbefeſtigte Städtchen Leſſen ein Ruhmes⸗ 

blatt. Unter feinem tapferen Führer Fritz von Rauen⸗ 


zweimal, 


e.ck wehrte es ſich nicht nur volle neun Jahre, ſondern fügte 

auch durch kühne Ausfälle dem Feind viel Schaden zu. Der 
polniſche König belagerte die Stadt ſelbſt 

502 mußte jedoch erfolglos abziehen. Erſt 1461, als die Be⸗ 

: fagung auf einem Streifzug begriffen war, erfuhren dies 

Bi hie ge nde durch Verrat und eroberten. die Stadt durch einen 

Handſtreich. 

= ` Er 1466 kam es zum fog. Thorner Frieden, in 

dem der Orden das Kulmerland mit den vier Schlöſſern 

Graudenz, Roggenhauſen, Engelsburg. Rheden und den drei 
E ‚Städten Graudenz, Rheden und Leſſen dem polniſchen König 
ahbtrat. — In höchſter Not hatten einſt die polniſchen 
Herzöge den deutſchen Nittern das durch die Heiden ver⸗ 
wüſtete Land verliehen; durch Verrat bekamen fie eine 
. blühende Provinz zurück. 

Erxwähnt mag noch werden, daß einige Gemeinden des 
heutigen Kreiſes Graudenz nicht zu Polen fielen, ſondern 
5 beim Ordensland blieben. Es find die von dem Gut 
Mendritz oſſaaufwärts liegenden: Gr. und Kl. Leiſtenan, 
Scharnhorſt, Karlshorſt, Gr. und Kl. Partenſchin, Gr. u. Kl. 
a Thiemau, Gottſchalk, Oſſowken, Schwenten. Sie waren einit 
im Jahre 1243 bei der oben erwähnten Feſtſetzung der Nord- 
grenze des Kulmerlandes zu Pomeſanien geſchlagen worden, 

was ihnen jetzt zum Glück gereichte. Dieſe Gemeinden 
wurden im hre 1920 zum erſtenmal polniſch und haben 
auch heute noch durchweg eine ſtarke deutſche Bevölkerung. 

Die Folgen des Städtekrieges. 

ý Durch den Thorner Frieden 1466 war nun das Kulmer⸗ 
land polniſch geworden. Der polniſche Könia mußte im 
Ankorporationsprivileg verſprechen, die alten Geſetze der 
Provinz, ihre Grenzen, Sprache, Wappen zu achten und bei- 
Biubehalten, alle Stellen und Amter nur mit „Einheimiſchen“ 

zu beſetzen, keine neuen Abgaben einzuführen, alle beſtehen⸗ 

den Zölle aufzuheben und man glaubte, mit dem Wechſel des 
Landesherrn keinen ſchlechten Tauſch gemacht zu haben. 
Vorläufig litt das Land jedoch noch ſehr unter den Folgen 

des 13jährigen Städtekrieges, der vornehmlich das Kulmer⸗ 
land, und zwar beſonders deſſen nördlichen Teil beimgeſucht 
hatte. Die Opfer des Krieges zu beichreiben, wird von 
nielen Chroniſten für unmöglich erklärt. „Die Früchte eines 

A Jahrhunderte langen Fleißes waren vernichtet, die menſch⸗ 
lichen Wohnplätze verwüſtet, die Kirchen ausgebrannt.“ 
(Frölich.) Einzelne Dörfer im Kreiſe waren ganz vom 


Erdboden verſchwunden, andere lagen zum größeren Teil 
üſt und waren von den Beſitzern verlaſſen, wie z. B. Bab⸗ 


j en die Städte gelitten. Leſſen, das ſich fo tapfer gehalten, 
war arg zugerichtet. Rheden, um deſſen Burg ein ver⸗ 
7 zweifelter Kampf getobt hatte, war mehrere Male ausge⸗ 


brannt. Dagegen war die Stadt Graudenz vom Ungemach 

1 55 — Krieges weniger betroffen und für die Stärke des Ge⸗ 
meinſchaftslebens der Bürger ſpricht die Tatſache, daß gerade 
in jener Zeit die fog. „ſtädtiſche Willkür“ beraten und 
aaufgeſetzt wurde Es ijt dies eine Sammlung von alten 
ſelbſtgewählten Gewohnheitsrechten unter die die Bürger 
ſich freiwillig zu ſtellen gelobten. Die Willkür enthielt Be⸗ 
ſtimmungen über Rat und Gemeinde, Feuer⸗ und Waſſer⸗ 
ſchutz, Kriegs⸗ und Wachdienſt, Gewerbe und Handel u. v. 
Sinz Sie griff oft hart und tief in das private Leben des 
nzelnen ein, um des Wohles der Allgemeinheit willen. 
Deshalb fügte ſich auch der deutſche Bürger, der von jeher 
eein ſtarkes Gemeinſchafts⸗ und ſtgatserhaltendes Gefühl be- 
wieſen hatte, willig dieſen ſekbſtgewählten Stadtgeſetzen. 


i — dieſer Beſtimmungen dürften nicht ohne Intereſſe 
en: ** 
PBaer ſich in Graudenz niederlaſſen will, ohne daſelbſt 
Bon bürgerlichen Eltern geboren zu fein, muß ein Zeugnis 
Y feiner ehrlichen und ehelichen Geburt echter deutſcher 
Nation beibringen, ſein Gut verſteuern, und der Stadt⸗ 
a obrigkeit den Bürgereid leiſten ...“ 
„Die Gemeinde hat, wenn ſie durch Glockenruf aufs 
"Rathaus geladen wird, nach dem Pulje binnen einer halben 
. — ni erſcheinen . Feder Ausbleibende zahlt 5 Groſchen 
rafe. 

„Kein Ehegatte darf nach dem Ableben des andern 
Teils zu neuer Ehe ſchreiten, ohne mit den Kindern aus 
der früheren Ehe Schicht und Teilung gehgſten zu haben.“ 

„Jeder Bürger iſt gehalten, die Wache zu beziehen, 
nur die Ratsherren. Richter, Stadtſchreiber und Prieſter 
ſind ganz frei hiervon.“ 

„Die Wache hat das Recht, Einlaß in die Bürgerhäuſer 
zu verlangen, falls dort Geſchrei entſteht.“ 

„Wer ſuderweiſe Roggen kauft, muß einzelne Scheffel 
den Armen geben.“ 

„Niemand darf dem andern in den Handel fallen.“ 

„Maurer und Zimmerleute ſollen bei Turmſtrafe keine 

Á, andere Arbeit anfangen, bevor fie die für einen Bürger der 
Stadt unternommene Arbeit fertig geſchafft haben.“ 

„Träger müſſen dem der ſie anruft, zu Dienſten ſein.“ 

„Alle Häuſer in der Stadt müſſen mit Dachziegeln ge⸗ 
deckt, alle Schorniteine maſſiv fein. Jeder muß gegen die 
hohen Feſttage feinen Schornſtein fegen laſſen.“ 

„Knechte und Mägde dürfen nicht über 9 Uhr im Som⸗ 

mer beim Biere figen; Geſellen nicht über 10 Uhr. Wer von 
„ ihnen nicht ausdienen will, verliert ſeinen Lohn.“ 


Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung. 


Als koſtbarſtes Gut hüteten die Bürger die in der 

Kulmer Handfeſte gewährte Selbſtverwaltung ihrer Stadt, 

W denn die Bürger erkannten gefühlsmäßig in ihr den Hort 
j ihrer völkiſchen, deutihen, Eigenart. Die polniſchen Haupt⸗ 
leute unternahmen ſpäter häufig Angriffe, um dieſe zu be⸗ 


* 


wü 
ken, Thiemau, Neuhof, ein Teil von Rehwalde n. a. Ebenſo 


ſeitigen und ſich zu Herren der Stadt zu machen. In der 
„Willkür“ der Stadt Graudenz ſtand darüber folgendes: Die 
Stadt wählt alljährlich nach alter Gewohnheit ihren Rat. 
Dieſer beſteht aus 6 (ſpäter 8) Ratsmannen. Der erſte ift 
der Bürgermeiſter oder praeconsul, er verwahrt die 
Schlüſſel und Siegel der Stadt und führt den Vorſitz im 
Rake; der zweite heißt fein Kumpan und iit Kir henſenior; 


der dritte iſt der Bürgermeiſter des Vorjahres und heißt 


proconsul. Auch von den übrigen hat jeder ſeinen be⸗ 
ſtimmten Geſchäftskreis: der vierte iſt der Kämmerer und 


beaufſichtigt die Einkünfte und Ausgaben de Stadt; der fünfte 


hat die Aufſicht über die ſtädtiſche Waſſerkunſt, die Brunnen, 
den Stadthof und die Hirten; der ſechſte überwacht den 
ſtädtiſchen Wald, die Wieſen, den Krug und den ſonſtigen 
ſtädtiſchen Beſitz; der ſiebente die Ziegelſcheune und den 
Stadtbau; der achte die Brau⸗ und Malzhäuſer. Auch die 
Gerichtsbarkeit ſtand der Stadt zu. Der Rat wählte 
zu dieſem Zweck einen Richter (Schultheiß, dem neun Bür⸗ 
ger, die ſog. Schöffen mit dem Schöffenmeiſter zur Seite 
ſtanden. Der Rat mit dem Richter bildete die ſog. „Erſte 
Ordnung“, die Schöffen mark die „Zweite Ordnung“. Die 
Gemeindeälteſten bildeten die „Dritte Ordnung“. Alle drei 
„Ordnungen“ zuſammen repräſentierten erft die Wäbdtifche 
Gemeinſchaft. Vor verſammelter Gemeinde Hatte nun am 
Schluß des Jahres der Rat Rechenſchaft zu geben und wurde 
gelobt oder auch getadelt. Auch mußte der Rat bei Hefer 
Gelegenheit auf die von der zweiten und dritten Ordnung 
aufgeſetzten Beſchwerdepunkte oder „Anfragen“ antworten. 
So herrſchte eine recht ſcharfe Zucht in der ſtädtiſchen Ver⸗ 


waltung und es war kein Zufall, daß das ſtädtiſche Leben 


in Graudenz aufblühte zu einer Zeit, da bereits auf dem 
flachen Lande, das unter der Herrſchaft der Wojewoden und 
Staroſten ſtand ſich deutliche Zeichen eines politiſchen wie 


wirtſchaftlichen Niederganges immer mehr zeigten. 


Aus einer Reihe von Ratsbüchern jener Zeiten, die bis 
auf den heutigen Tag erhalten find, können wir einen Ein- 
blick in die Tätigkeit des Rates der Stadt gewinnen: Wieder⸗ 
holt mußte die Stadtmauer ausgebeſſert werden. 1591 ord⸗ 
nete der Rat allgemeines Scharwerk an, um die Weichſel⸗ 
ufer auszubeſſern. 1587 wurden die Handwerker, beſonders 
die Stellmacher und Fleiſcher, angewieſen, preiswert und 
genügend Ware anzubieten, anſonſten der Bezug fremder 
Waren erlaubt werden müſſe. 


1548 wurde „Kindelbier“ für andere Perſonen als Gevatter⸗ 
leute bei 6 Mark Strafe verboten. Als dies nichts half, 
wurde die Strafe auf 20 Mark erhöht. 1591 wurde den 
Stadtbewohnern aufgegeben daß fie ihre erwadie. 
nen Töchter hinfort nicht bei ſich behalten, ſondern bei 
Leuten dienen laſſen mögen, damit der Bürgerkinder 


„Schlungerei“ ein Ende nehme. 1658 wurde ein Johann Jan, 


weil er ſeine Ehefrau gemißhandelt und dafür Gefängnis⸗ 
ſtrafe erhalten hatte, bei der Entlaſſung mit ſeiner Frau vor 
die Ratsſitzung gebracht. Er mußte ſich durch Handſchlag 
verpflichten, an feiner Ehefrau keine Rache zu nehmen; ſie 
wurde feierlich ermahnt, den Mann für ihren Herrn und 
ihr Haupt anzuerkennen. 
Mutter Hexe, bekam dafür zwei Wochen Turmſtrafe und 
mußte fie öffentlich abbitten. 1699 entfloh des Bürger: 


meiſters Tochter Barbara Kohnau mit dem Tuchſcherer 


Kranz. Sie ließen ſich in Chriſtburg trauen und kamen als 


Eheleute zurück. Trotzdem der Vater den Beiden verzieh, 
ja ſogar beim Rat für ſie bat, verurteilte der Rat die jungen 
Eheleute „wegen des öffentlichen Argerniſſes“ zu je vier 
Wochen Haft, welche er im Turm, ſie jedoch im Kämmerchen 
(Stadtgefängnis) zu verbüßen hatte. Die ſolcherart vom 
Rate geübte Diſziplin erſtreckte ſich alſo nicht nur auf Handel 
und Gewerbe, ſondern griff weit in das häusliche Leben der 
Stadtbewohner ein. Und mag dies auch manchem unbequem 
und hart erſcheinen, ſo muß man ſich vor Augen halten, daß 
alles dies geſchah um des Wohles der Geſamtheit willen. 
Auf daß die Stadt gedeihe, verlangte ſie von ihren Bürgern 
nicht nur materielle Leiſtungen, ſondern in ſein ganzes 
Leben glaubte ſie regelnd eingreifen zu dürfen. So wie⸗ 
derum verwuchs der Bürger ſo innig mit dem Gemein⸗ 
weſen, daß nicht zuletzt dadurch ein feſtverwurzelter 
Bürgerſtand ſich bildete, der in jenen Zeiten, als das 
Kulmerland ſich mit großer Schnelligkeit poloniſierte, zum 
ſtarken Träger des deutſchen Volkstums wurde 
und ſeine deutſche Sprache und Eigenart durch alle die Jahr⸗ 
hunderte der folgenden Polenzeit und der ſchwediſchen 


Kriegsgreuel bis zur Wiedervereinigung mit den preußiſchen 


Landen 1772 tren und ſtark bewahrte. 


Eine ſchwere und unglückliche Zeit war für Stadt und 


Land angebrochen. Immer heftiger wurden die Angriffe, 
die von Polen gegen das Deutſchtum des Kulmerlandes ge⸗ 


richtet waren und Schweres hatten die volkstreuen Bewoh⸗ 


ner auszuhalten. Der Leichtſinn hatte die Provinz in die 
ſchwediſchen Kriege geſtürzt, die zu dem politiſchen Nieder⸗ 


gang noch die wirtſchaftliche Verwüſtung brachten. Die Peſt 
hatte vollendet, was die Peiniger vor ihm verſchont und wie 


ein Aufatmen mag es durch das Land gegangen ſein, als man 


ſich 1772 plötzlich in der Obhut des großen Königs befand 


und ſeine harte aber helfende Hand bald allüberall ſpürte. 
Er begann, das Kulturwerk, das durch die Ritter begonnen, 
dann dreihundert Jahre unterbrochen war, einem glückliche⸗ 
ren Ende entgegenzuführen. Und mag das Schickſal dem 
Lande noch ſo Schweres beſchert haben: das wird niemand 
aus der Geſchichte wegzulöſchen wagen, daß das Kulmerland, 
alſo auch Stadt und Kreis Graudenz, durch die in Jahr⸗ 
hunderten geleiſtete Arbeit de 
deutſchen Kulturlandſchaft geworden iſt. 


Auffiiches Gold in Amerite. 
Frankreich beſteht auf feiner Beſchlagnahme 


Gerade jetzt, wo die deutſch⸗ruſſiſchen Bezie⸗ 
hungen eine nicht unerhebliche Verſchärfung erfahren 
haben, iſt es intereſſant, einen Blick auf die Verhältniſſe zu 
werfen, die amire Rußland und anderen Großmächten 
herrſchen. Man begegnet dann einem ziemlich troſtloſen 
Bilde. England hat bekanntlich ſowohl die diplomati⸗ 

en wie die Handelsbeziehungen mit Rußland abgebrochen. 


ch 
f rankreich hat zwar noch im Jahre 1924 Sowjetrußland 


e jute anerkaunt, iſt aber über dieſe formelle Anerken⸗ 
nung nicht hinausgegangen. Sämtliche Fragen, die zwiſchen 
Rußland und Frankreich ſeit langem ſchweben, ſind bis 
777 ungelöſt geblieben. Den größten Stein des Anſtoßes 

ildet dabet bekanntlich das Problem der Regelung der 
rieſigen ruſſiſchen Vorkriegsſchuld an Frankreich. Nachdem 
der ruſſiſche Botſchafter in Paris. Rakowſki, aus der fran- 

öſiſchen Hauptſtadt hinausbefördert wurde, iſt eine deut⸗ 
iche Spannung zwiſchen Frankreich und Rußland einge⸗ 
treten, eine Spannung, die der Nachfolger Rakowſkis, Dog- 
walewſky, bis jetzt noch nicht beizulegen vermochte. Die 
Vereinigten Staaten ſtehen owietrußland ch 
wie vor ſeindſelig gegenüber — was ſie übrigens nicht ſtört, 
einen ziemlich lebhaften Handel mit den Sowjets zu trei- 
ben. Einigermaßen erträgliche Beziehungen herrſchen 
zwiſchen Sowfetrußland und Japan bzw. Italien. 
Aber dieſe Tatſache kann an dem Geſamtbild, das für Sow⸗ 
jetrußland keineswegs erfreulich iſt⸗ nichts ändern. 0 

Ein Ereignis wirft ein beſondeks grelles Licht auf die 
heikle Lage, in der ſich Sowjetrußland heute noch befindet. 

Es handelt ſich dabei um einen internationalen Skandal, 
der in den letzten Tagen entſtauden iſt, und der ſeitdem 
B wächſt, ohne daß ſeine Grenzen jetzt ſchon zu über⸗ 
ehen wären. Dieſer Skandal iſt um das ruſſiſche Gold 


A 


nehmen, und dab 


Auch die Förderung von 
„Zucht und Ehrbarkeit“ ließ ſich der Rat angelegen ſein. 


1700: Ein Sohn ſchimpfte feine 


deutſcher Männer zu einer 


/ 


entſtanden, das unlängſt nach Amerika verfhifft wurde, um 
die Kreditoperationen, die auf Grund der ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Handelsbeziehungen ſich ergeben, zu er⸗ 
leichtern und zu forcieren. Rußland iſt bekanntlich kredit⸗ 
hungrig, was ſich deutlich genug bei den nunmehr abge⸗ 
brochenen deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen gezeigt 
hatte. Um nun den Amerikanern ihre Kreditwürdigkeit zu 
beweiſen, hat die ruſſiſche Regierung Goldbarren in 
einer Geſamtſumme von 5 [lionen Dollar nach 
Newyork abgeſandt. Dieſe Operation wurde von der 
Deutſchen Garantie⸗ und Kreditbank aus⸗ 
eftthrt. Das Gold wurde in Newyork bei der Chaſe 
ationalbank und bei der Equitable Truſt Co. deponiert 
und follie dem Finanzdepartement der Vereinigten Staaten 
ausgeliefert werden. Und nun geſchah die erſte Über⸗ 
raſchung: Der amerikaniſche Staat hat fiğ ge⸗ 
weigert, das ruſſiſche Gold anzunehmen! Er ſtützte 
ſich dabei auf eine Beſtimmung aus dem Jahre 1920, der zu⸗ 
folge Sowjetgold weder direkt noch indirekt nach Amerika 
eingeführt werden ſoll. Dieſe Beſtimmung wurde nie aus⸗ 
geführt; ſchon im Jahre 1921 hat Kraſſin, der verſtorbene 
ruſſiſche Botſchafter in London, dem amerikaniſchen Staats⸗ 
bürger Brown 10000 000 Dollar in Gold ausgezahlt, welches 
Gold widerſtandslos nach Amerika gelangen konnte. Seit 
der ruſſiſch⸗amerikaniſche Handel in vollem Gange iſt, iſt es 
üblich geworden, wie es anders auch nicht ſein kann, daß die 
amerikaniſchen Lieferanten ruſſiſches Gel) in Empfang 
ruſſiſche Waren nach Amerika eingeführt 
werden. (Goldbarren können ſchließlich auch als Ware be⸗ 
trachtet werden.) Wie kam es nun. daß der amerikaniſche 
Staatsſekretär für Finanzen, Mellon, diesmal ein ſo gutes 
Gedächtnis aufwies, und ſein Veto gegen das ruſſiſche Gold 
einlegte? Das erſchien um ſo verblüffender, als ſeinerzeit 
das amerikaniſche Auswärtige Amt durch Kellogg, ſowie das 
Weiße Haus keine Einwände gegen die bevorſtehende An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Goldes erhoben haben und als die 
ee a A es auch für möglich hielten, diefe „Ware“ 
nach den Vereinigten Staaten einzulaſſen. Das Rätſel 
wurde aber ſehr ſchnell gelöſt. oi 


Als nämlich die Deutſche Garantie- und Kreditbank im 
Auftrage der Moskauer Staatsbank nach der Ablehnung des 
amerifaniihen Staates verſuchte, das ruſſiſche Gold von den 
Newyorker Banken zurückzubekommen und nach Deutſchland 
zurückzuſchicken, kam die zweite Überraſchung: Das Gold 
wurde nicht ausgeliefert. Jetzt ſtellte ſich heraus, 
daß die Bank von Frankreich einen Anſpruch auf das 
ruſſiſche Gold erhoben hat, und daß die Verweigerung der 
Annahme durch den amerikaniſchen Staat infolge einer 
franzöſiſchen „Anfrage“ erfolgte. 


Jetzt iſt ein großer politiſcher Streit um dieſes Gold 
in vollem Gange. Die Franzoſen behaupten, das ruſſiſche 
Gold ſei mit demfenigen Gold indentiſch, das Frankreich 
während des Krieges bei der ruſſiſchen Staatsbank 
deponiert hat (das waren Goldbarren in einer Summe von 
52 Millionen Goldmark). Die Ruſſen wenden dagegen ein, 
daß die jetzige ruſſiſche Staatsbank mit der alten 
zariſtiſchen nichts Gemeinſames habe und daß ſie nie 
irgendwelche Verpflichtungen der Zarenbank, weder 
materieller noch juriſtiſcher Art, übernommen habe. Was 
nun das Streitobjekt betrifft, ſo hat dieſes Gold mit dem 
franzöſiſchen nichts zu tun, weil es im Jahre 1928 aus den 
ſtaatlichen Goldgruben Sowjfetrußlands gefördert wurde, 
wofür Belege in der Form von Stempeln und Dokumenten 
vorliegen. Juriſtiſch iſt alſo der franzöſiſche Einſpruch nach 
ruſſiſcher Anſicht völlig unbegründet. Der Streit aber hat 
noch eine politiſche Seite: Frankreich betrachtet Ruß⸗ 
land als ſeinen Schuldner, weil es der zariſtiſchen Re⸗ 
gierung ſeinerzeit Geld geliehen hat, vor dem Kriege und 
während des Krieges. Die Sowjetregierung iſt im Prinzip 
der Anſicht, daß das ruſſiſche Volk dieſe Schuld voll und 
ganz beglichen habe, und zwar durch ſein Blut, das es 
während des Krieges für die Sache Frankreichs n 
mußte. Beſteht aber Frankreich auf ſeinem Schein, ſo könnte 
die Sowjetregierung eine Gegen rechnung vorlegen und 
einen Erſatz für die Schäden verlangen, die durch die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Legionäre und andere „weiße“ Inter⸗ 
ventionsarmeen auf dem Territorium Sowjetruß⸗ 
lands angerichtet wurden. In der Praxis aber will Sowjet⸗ 
rußland die franzöſiſchen Rentner ſchon befriedigen, weil es 
ſich davon materielle Vorteile durch die Wiederaufnahme 
regulärer Handelsbeziehungen mit Frankreich verſpricht. 
Die Verhandlungen über die Regelung der Differenzen ſind 
ſeit Jahren im Gange. Vor dem Abſchluß dieſer Verhand⸗ 


lungen darf aber, laut der franzöſiſchen Erklärung vom 


Oktober 1924, keine Teilregelung unternommen werden. Der 
franzöſiſche Schritt in Newyork verletzt angeblich dieſes 


Prinzip. å 
Soweit der e Streit um 
das Gold. Fit es nicht eine eigenartige Duplizität der Er- 
eigniſſe, daß dieſer Streit zeitlich mit dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Konflikt um die Verhaftung der deutſchen Ingenieure zu⸗ 
ſammenfällt? Für die Ruſſen iſt es kein Zufall. Sie glauben. 


zwiſchen beiden Angelegenheiten einen inneren Zuſam⸗ 


menhang annehmen zu müſſen. In beiden Fällen ſoll 
die „Hand Englands“ (2) im Spiel ſein. Und England 
fol dabei kein anderes Ziel haben, als Sowjetrußland um 


ſämtliche „Erfolge“ zu bringen, die es im Laufe der letzten 


Jahre im Verkehr mit der Außenwelt errungen hat. Wir 
wollen uns hier mit dieſer ruſſiſchen Theorie nicht aus⸗ 


eiuanderſetzen. Feſtzuſtellen it nur, daß ſchwere Konflikte 


mit Somwjetrußland auf der ganzen aüßenpoliti⸗ 
ſchen Front entſtanden ſind, und daß es Rußland nicht 
ohne weiteres gelingen wird, die ganze Welt davon zu über⸗ 


ſchen, ſondern auf der anderen Seite liegt. 


zeugen, daß die alleinige Schuld dafür nicht auf N 


* 


Die Arbeitsloſigkeit in Amerika. 


Androhung eines ges der Arbeitsloſen 
nach ſhington. 


„Chicago Tribune“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Newyprk, in der es heißt. Corey, der vor etwa einem 
Vierteljahrhundert an der Spitze eines Heeres von Arbeits⸗ 
lojet von Newyork nach Waſhington zog, habe jetzt anə 
geründtgt, daß er bald neuerlich ein anderes Heer von 

rbeitsloſen, das die fünf Millionen der in 
Amerika beſchäftigungsloſen Frauen und Männer vertreten 
werde, von Newyork nach Waſhinaton führen 
werde, um die Aufmerkſamkeit der Behörden auf die Mr- 
beitsloſigkeit zu lenken. Nach der Anſicht Coreys ergibt ji) 
die Zahl von fünf Millionen Arbeitsloſen in Amerika aus 
der Tatſache, daß höchſtens 25 Prozent der amerite 
kaniſchen Fabriken voll beſchäftigt ſeien. Nach 
einer Schätzung des Sekretärs des Arbeitsamtes, Davis, 
taot ſich die Zahl der Arbeitsloſen zwiſchen zwei und sier 

illionen. - 


Kleine Rundſchau. 


* Zwei Millionen deutſche Turner. Nach den neueſten 
Erhebungen für das Jahr 1927 weiſt die deutſche Turner⸗ 
ſchaft zurzeit einen Mitgliederbeſtand von 1.650 000 auf, was 
gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von rund 50 000 darſtellt. 
Rechnet man die Zahlen der deutſchen Turnverbände in 
Deutſch⸗Böhmen, Deutſch⸗Oſterreich und der deutſchen 
Turner in Polen hinzu, die früher der deutſchen Turner⸗ 
Iran angehörten, jo ergibt ſich eine Zahl von nahezu 2 Mil⸗ 

onen. y 
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Dobrzyniewo Koscierzyn Male heiten, Planzeichnungen und dergl. 


® e 
pois: Greys < Dow: Wrzvek Fk. HEUMANN, 2. Brda Rreiierreiee Xi onf irmation 
Bydgoszcz, Tel, 18—01 Hypotheken in grosser Juswaht 


Täglich 3—8. 
T ” 
Drev. Behrens | ers: || IM Dittmann e Bydgoszcz 


pothekeniöschung, | m In- und Auslande Jagiellohska 16. 


pothekenlöschung,., 
St. Banaszak, 


Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 

Rechtsbeistand 

Bydgoszez, 3288 

wi Promenada nr. 3 ulica 2 : 


Glückwunschkarten 


zur 


Die glückliche Geburt eines Sonnlags- 
jungen zeigen in dankbarer Freude an 


Werner Benatsch 
und Frau Eva, geb. Strübing 


Kobyły (Stuihof), d. 25. März 1928. 


hergestellt aus garantiert besten in- und 

ausländischen Senfkörnern, frei von 

Surrogaten, fein gewürzt und scharf, 

offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, 

25 kg, Emaille-Eimern à 10 und 5 kg 

Inhalt, sowie in Gläsern verschiedener 
Muster und Größen. 


Ein Versuch sichert mir die Kund- 
schaft, man achte beim Einkauf 
auf die Fabrikmarke. 
Grossisten erhalten hohen Rabatt. 


Bartmut 


angelegenheiten. 
1 ieszkowskiego 
beim Schlachthaus. (Moltkestr.) 2. 


Telephon 1304, 
Langjährlge Praxis, 


Heute frühz verftarb nach längerer Krankheit an Yamentai chen 


Altersſchwäche mein lieber Mann, unſer lieber. Vater, 
die TEAR n Wiener 
odelle 


7 


Schwiegervater und Großvater, der 


Kupferſchmiedemeiſter Reiſekoffer 
9 Richard Schwanke 
Seder-Ralietten Mostrich- u. Essigsprit-Fabrik 
üittentalen Marjanki-Swiecie 
Manitureläitigen Marienhöhe-Schwetz. «ur 
im 83. Lebensjahre. Sea RDET SEWARD - COGNAC Telefon Nr. 15. Firma gegr. 1877. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Spazier Generalvertretung für Polen und Danzig 


ſtets in pe n 
zu billigen Preiſz 


Mathilde Conrad J. Krajewski, Bydgoszcz, Gdańska 139, Tel. 1639, ee eee ug! 


Ssamoein. ben 26. März 1938. für, füge Zur Steigerung des Milchertrages $ Die Bromberger tät. Gasanftalt $ 


verfauft 4710 
feiner Severaren und und zur Schweinemaſt Ammonium⸗ 


Reileartitel 
ee upinen Kraftfutter Schwefelsaure 
(ul. Duga $ A (künſtliches Düngemittel) 
i mit hohem Broteingebalt im Tauſchvertehr ohne Zuzahlung wichtig für Landwirte. 
x. genen Rahe ab . 


| Zuderfabrit Sobbowitz. 


Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag, dem 
29. März, nachmittags 3 Uhr. 


% 


—— 


7 


— FIRE j 
4- und Seckig 
für Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel § 
— Toma 25 (Wo; Pozan) È 


Allen, die meinem unvergeßlichen Vater 


Guſtav Lindner 


während feiner Krankheit und bei feinem Hinſcheiden hilfreichen 
Beiſtand leifteten und ihm das Geleit zu feiner letzten Ruheſtätte 
gaben, ganz beſonders Herrn Pfarrer Fiſcher, den Herren Kirchen⸗ 
älteften, dem Poſaunen⸗ und Kirchenchor ſowie auch den zahreichen 
Kranzſpendern ſage ich für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme 
auf dieſem Wege meinen 2103 


herzlichſten Dank. 


Martha Wolff geb. Lindner. 
Waldau, Kreis Schwetz, im März 1928. 


Den besten und billigsten 


Fensterkitt: 


empfiehlt 


Chem. Fabr. „Delta“ ‚ Bydgoszez $ 
ER Gdańska 71. 
-n er 


REN 


n der Nacht vom 22, zum 23. d. Mts, wurde 
aus der hieſigen Brennerei 


ein. groper edertreibriemen 


13,60 m lang, 29 cm breit, geitoblen. Diüge 

Belohnung 8 derjenige, der die Diebe |o 

nachweiſt, daß di — — gerichtlichen Beſtra⸗ 
ezogen werden können 

fung daes Dom. Gluchowo, Boit Chelmża. 


Die Privat-Küche Gressler 
empfiehlt sich 

zum Anfertigen von Diners, kalten dunn 

sewie einzeiner Platten, Torten . usw, 

Diners bitte rechtzeitig zu bestellen. 


Stanislas Gress le r, Traiteur 
Bydgoszoz, Wały Jagiellońskie 12. 


Em 


EEE 
Wir bringen jetzt ein 


Yualitäls: 
Feingebül 


nach Karlsbader Art 
pro Stück 6 Gr. 


60 ite, Brötchen iti in 


Zur 


Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im dreijährigen 


meinen herzlichſten dan, Durchschnitt der D.L. G. — Versuche mit der Werfzahl 110.8 
der Form ein wenig 


Clara N ai her Darm. sin we nächstbeste Sorte 102 — bei weifem an erster Stelle 
ge ar hohen Klebergehalt besitzt, späte Aussaat bis Mitte 
ten Schnitt auf d stand, hohen Kleberg X 
OPONE e N: EE DS Oberjeite, hervorra M Mai verträgt und vollständig flugbrandirei ist. 2004 
Beit Jange Tri und Mit Muster und Angebot stehen wir zu Diensten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange meines lieben guten Mannes, für 
die vielen Kranzſpenden fage ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, der Schloſſer⸗, Büchſen⸗ 
macher⸗ und Fei lengauer-Innung, insbeſondere Herrn 
. — Heſekiel für die troſtreichen und liebevollen. 


nulpeip. b viih 
eziehen dur 

unſere Laber Nieder⸗ 
nt u. weißen Milch⸗ 


Eurer lieben Ver- 
Ehret das Andenken storbenen durch ein 
h d k | Äwör Szwajcarski, 
Spöldz. z 0.0 RETTET! Am billiaiten tauft. 
ra en ma 0 Molkerei und Bäckerei, Strubes b Am billigiten u lauft 
a Ne à ` Jackowskiego 25/27, Spiegel, 
Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen u SEE — 254. 
traurigen Anblick. ü E 0 III m 4 WE | 2 g ii 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma- und mit Unter- — manner 


ale vollfett 
stützung von ersten Fachleuten binich in der Lage, das denk- I er in fotoni Dom Komisowy, 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. fund å 21 1.80 per zur Saat, älterer Nachbau geben ab. Pomorska 6. 


Nachnahme io isis solange Vorrat reicht 


Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, Kalisalz 
ne “ Mer" Laengner & Illgner i 
G. Wodsack Thomas- Bj Ce une F Yentiche Bühne 
Ë 0 mehl 17% eee e e Telefon 111 Torun. Telefon 111 50 / Budgoses T. 3 
Steinmetzmeister * Schwefels. Leinkuchen Sonntag, den 1. April, 
Isk Bydgoszez, mur Dworcowa 78. 3s: I Amen 1. Generalverſammlung g ee, . B u: 
——ſk— — ——ꝛ 17 m eriten Male 
P Blühende Original in Bromberg, Civilkaſino, Gdanjta 160a. Mais 3 M t 
= e Hhacinthen Chile- Tagesordnung: geschrotet) ar ha 
IS mmol IN gi und salpeter 1. Überblick über die Entwicklung des Verbandes (H. Hege, 1. Vorſ.). Fischmehl en 3 x — 
0 arziff empfiehlt 2. Tätigkeitsbericht (Dr. Ptok, Syndikus). x empfehle Eintrittskarten für 
DANZIG arziſſen en b Lager 4797 3. Vortrag jn: „Pſychotechniſche Eignungsprüfung” (von Prof. Abonnenten Dienstag 
„ mau Dr. Senning, Danzig). ab Lager Mittwoch, Donnerstag 
An der neuen Mottiau 6, ptr. Fr. Tomaszewski Landw, Ein- und 4. Abftimmung über eingebrachte Anträge. 


Landw. Ein- in Jobne s Buchhandl. 
r : Freier Kartenverkauf 
u. Verkaufs-Verein } Freitag u. Sonnabend 


Verkaufs-Verein 


ist heute zum Stimmen und Reparieren| Gartenbaubetrieb. Eintritt haben nur Mitglieder mit Beitragsquittungen für 


von ee Faot. Harmonlums Toruń, sw. Jerzego 6, are das erite Quartal 1928 und deren Angehörige jowie geladene Gäſte. hy ügoszez-Bielawkl i Sohnes Buchhandl. 
elawkl. h Sonntag von 11-1 
Weitere Aufiräge von Bydgoszcz Telefon 100, 
2e ee. ge aaa ie) Stühle ig = Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe Be ra 
m en nimmt an 


Geschäftsstelle dieser Zeitung entgegen. 4835 zu jte zertunn 


raun, Dworcowa 6. H. Hege, 1. Vorſitzender. 
Gewaſtiges Sensatlonsdrama in 10 spannenden Akten, in den Hauptrollen: Außerdem: 


— . —— 
N autentisch nach der Erzählung von Harald Bell Wright. Das bezaubernde. \rtistenpaar Be!-Pro ramm. 

Ueberschwemmung von Städten und Siedlungen Viima Banki Ganzes 13 Akte 
Entfesselte Elemenie durch die brausenden Fluten. des Coloradoflusses, Ronald Coiman. Deutsche Beschreibg, 


1 x Heute, Dienstag, 
Kino Kristal g a, 
6.45 — 8.45. United Artist New-York 


Br 


n sa 


geſtört und vernichtet werden, 


Volniſche Wirtſchaſtspolitkk und die 
Nachbarstaaten. 


Die verheerende Wirtung der letzten wirtſchafts⸗ 
politiſchen Maßnahmen der polniſchen Regierung wurden 
von uns bereits des öfteren beſprochen. Zollvaloriſierung 
und Greuzzonenverordnung dürften wohl ebenſoviel ges 
ſchadet haben, wie die Stabiliſierungsanleihe genützt hat. 
Nach der eingehenden Würdigung der Folgen dieſer Ver⸗ 
ordnungen für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen und den 
tſchechiſch⸗polniſchen Handelsverkehr fci nachſtehend eine 
Außerung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ in dieſer 
Angelegenheit wiedergegeben: et 
„Wie ſchon öfters, hat Polen den öſterreichiſchen Export⸗ 
intereſſen über Nacht eine unangenehme ub 
bracht. Am 10. und 13. Februar ſind in Polen zwei Ver⸗ 
ordnungen erſchienen, durch die mit dem 15. März faſt alle 
Zölle jener Ürtitel, in denen zwiſchen Sſterreich und Polen 
Handelsbeziehungen beſtehen, zum Teil mit 30 Prozent, zum 
Teil mit 72 Prozent erhöht würden. RN 
Dieſer neuerliche Borkoß gegen Oſterreichs 
Exrportintereffen, der trotz Weltwirtſchaftskonferenz 
und Völkerbundmaßnahmen die Zolltendenzen in Europa 
in ſolcher Blüte zeigt, zwingt dazu, die Frage der künftigen 
Geſtaltung j 
zu Polen gründlich zu erörtern. i 0 

Es ijt kein Zweifel, daß beute Oſterreich im Handels: 
verkehr mit Polen der gebende Teil iſt. Während noch 
im Jahre 1922 Sſterreichs Ausfuhr nach Polen im Werte 
von rund 146 Millionen Schilling Polens Einfuhr nach 
Oſterreich im Werte von rund 118 Millionen Schilling be⸗ 
trächtlich überſtieg, war ſchon in den folgenden Jahren eine 
Verſchiebung dieſes Verhältniſſes 


1923 ftien Polens Einfuhr nach Oſter 
Schilling gegenüber einer Ausfuhrſumme Sſterreichs nach 
Polen von 120 Millionen Schilling. Das Verhältnis ver- 
ſchlechterte ſich im Jahre 1924, wo der Einfuhr polniſcher 
Baren nach Sſterreich im Geſamtwerte von 259 Millionen 
Schilling Ausfuhrwerte im Geſamtbetrage von 194 Millionen 
Schilling gegenüberſtanden. Auch das Jahr 1925 brachte 
keine Verbeſſerung: einer polniſchen Einſuhr von 249 Mil- 
lionen Schilling ſtand eine öſterreichiſche Ausfuhr nach Polen 
von 164 Millionen Schilling gegenüber. i 
Eine eataftrupbale Wendung nahm dieſes Ver- 
hältnis im Jahre 1926 an, in welchem Jahre die beiden erten 
großen Zollerhöhungen in Polen verlautbart wurden. Plötz⸗ 
lich er Dfterreichs Ausfuhr auf weniger als die Hälfte, 
aus Ha ) Millionen Schilling, herunter, während trotz⸗ 
5 ens Einfuhr nach Sſterreich auf 252 Millionen 
— 12 liea, fo daß die Einfuhr polniſcher Erzeug⸗ 
Albach Sar mehr als das Dreiein⸗ 
* er ti tH 
Glen berrita] j reichiſchen Ausfuhr nach 
Das Jahr 1927 hat nun eine leiſe Wendung zum 
Beſſexen gezeigt. Die Konſolidierung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Polen, der ſteigende Warenhunger, vers 
c durch die Fortdauer des Handelstrieges mit Deutſch⸗ 
ge und die dadurch verurſachte Warenabjperrung, trugen 
azu bei. daß Sſterreichs Ausfuhr nach Polen auf 106 Mil 


lionen Schilling stieg, die Ausſfuhrziffer des Jahres 1926 er. 


höhte ſich alſo um 50 Prozent, während die Einfuhr pols 
niſcher Waren nach Sſterreich nur 260 Millionen Schilling 
erreichte, daher nur eine ganz geringfügige Steigerung 
gegenüber der Einfuhrziffer des Jahres 1926 aufwies. 
Dennoch ift Polens Intereſſe an der Erhaltung des öſter⸗ 
eee Jan als zweieinhalbmal fo groß 
gekehr erre Intereſſe hinſichtli i Aus⸗ 

fuhr nach Polen. an * HPR 

Dieſe Entwickelung unſerer Handelsbilanz gegenüber 
Pokem erklärt ſich, wenn man unf Me Einzel fend 
Zollbekaſtung in Polen näher eingeht. In dieſer Rich⸗ 
tung hat eine Studie des öſterreichiſchen Nationalkomitees 
der internationalen Handelskammer, die der Weltwirt⸗ 
ſchaftstonſerenz in Genf vorgelegt wurde, wertvolle Arbeit 
geleiſtet Wir entnehmen dieſer ausgezeichneten Vergleichs⸗ 
darſtellung, daß Polen nach Rumänien die höchſte 
22 3 — — — — verzeichnet, 
je im Dur aller rwaren i 

ies Bereiten Seiriol í * f Prozent des 
; ahrend ſo durch unvorjihtige Wirtſchaftspolitik auf 
einer Seite beſtehende und 4 dee ngen 
ern . gelingt es Pole 
der anderen Seite dieſen Verluſt 7 1 855 Re a 
neuer Beziehungen micher wmettzumachen. 
lungen mit Deutſchland und Rußland find völlig feitgefahren. 


Aber auch die mit jo großen Hoffnungen begonnenen lett⸗ 
ländiſch-polniſchen Wirtſchaftsver handlungen ns ER le 


beendet. Die „Rigaſche Rundſchau“ berichtet darüber folgen 


des: 

„Der Entwurf des lettländiſch⸗ poln f 
Handelsvertrages iit, wie e „ne eei 
paraphiert worden. Damit iſt jedoch eigentlich keine 
neue Tatſache geſchaffen worden, denn dieſer Entwurf war 
nach längeren Verhandlungen bereits kurz vor Weihnachten 
fertiggeſtellt worden. Damals wurde die Paraphie rung nur 
aus dem Grunde aufgeſchoben, weil der polniſche Geſandte 
Lukaſiewicz aus rein privaten Gründen plötzlich nach War- 
ſchau verreiien mußte. Vorläufig beſteht bekanntlich zwiſchen 
den beiden Staaten ein proviſoriſches Handelsabkommen, da 
über den endgültigen Vertrag ſich eine reſtloſe Einigung bis⸗ 
her nicht erzielen ließ. Und zwar lehnt es Lettland ab, eine 
litautſche Klauſel in den Vertrag aufzunehmen, laut 
der Polen im Wirtſchaftsverkehr mit Litauen noch über die 
Meiſtbegünſtigung hinausgehende Handels- und namentlich 
Zollprivilegien verabreden darf. Pr 

An autoritativer Stelle erfahren wir, daß die ableh⸗ 
nende Haltung Lettlands durch zwei Gründe 
beſtimmt wird. Erſteus werden Polen und Lettland von 
dem Moment au, wo die litauiſchen Grenzen für den polni⸗ 
chen Warenimport geöffnet werden, vorausſichtlich ernſte 
Kontur renten auf dem litauiſchen Markt ſein, 
und daher it Lettland natürlich daran intereſſiert, dem pol: 
niiden Handel durch Zuſtimmung zu einer Vorzugsklauſel 
Abfacn Borſprung auf dieſem auch für Lettland michtigen 
= asmartt einzuräumen. Zweitens aber möchte Lettland es 
e durch Zuſtimmung zu der von Polen geforderten 
* * tanen zu verärgern. Bekanntlich verhältz 
— .. hi ) in Komno äußerſt aurüdbaltend gegenüber allen 
Daher u einer engeren Wirtſchaftsverbindung mit Polen. 
Bun. gie es in Kowno begreiflicherweiſe ſehr verſtim⸗ 
ehr nur alt über den Kopf Litauens hinweg Polens 
ride cani eine Vorzugsſtellung gegenüber anderen Län⸗ 

Im itae ei eee mit Litauen anerkennen. 
552 8 igen dürfte wohl der Ausgang der Königs 
ſtallung des elf e u ae n auch für die endhliltige Ge- 
P = polniſchen Vertrages 
nenben ce gi Sommi es — wie angeſichts der ableh⸗ 

einer Einigung über eine engere wirkſchaftliche Zuſammen⸗ 
„ Litauen und Polen, b len wohl 
sitten 1 Pr erte im Vertrage mit Lettland ver⸗ 
Polen haben wird w ee aeg 

Es fei in dieſem Zuſammenhange noch daran erinnert, 
daß die von Lettland abgelehnte litauiſche Klauſel in 
dem vor einem Jahre abgeſchloſſenen polniſch⸗eſtlän⸗ 
diſchen Vertrage enthalten iſt, was auf die ſtets ſehr 
entgegenkommende Haltung Eſtlands gegenüber 5 
Wünſchen zurückzuführen ift. Bekanntlich hat Eſtlands Bu- 


erraſchung ge⸗ 


der handelspolitiſchen Beziehungen Sſterreichs 


Erich eS, > zuungunſten der öſter⸗ 
reichiſchen Handelsbilanz zu verzeichuen. Bereits im Jahre 
erreich auf 171 Millionen 


Die Berhand⸗ 


uens eigentlich zu erwarten it — zu 
a, ) den Wahl 


dem Heute, ſondern es wo 


ſtimmung zu dieſer Klauſel damals namentlich in Litauen, 


aber auch hier in Lettland verſtimmt. : 
Schließlich ſei noch die offenbar durch ein Mißverſtänd⸗ 
nis entſtandene Verſion zurechtgeſtellt, als wäre Polen 
ſeinerſeits eine Aufnahme der von Lettland geforderten ruſſi⸗ 
ſchen Klauſel in den Vertrag. verweigert. Sowohl die 
ruſſiſche als auch die baltiſche Klauſel, die in allen Handels. 
verträgen Lettlands enthalten ſind, befinden ſich im Text des 
vom polniſchen Geſandten paraphierten Vertragsentwurfes.“ 


Am Vortage der Parlamentseröffnung. 
Die Wahl des Vizepremiers Bartel geſichert. 


Warſchau, 27. März. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
geſtrigen Vortage der Eröffnung des polniſchen Parlaments 
herrſchte ſowohl im Sejm, als auch im Senat ein ungewöhn⸗ 
liches Leben. In den einzelnen Sejmklubs wurde zu der 
Frage der Wahl des Sejmmarſchalls Stellung genommen 
und man faßte Reſolutionen, in denen das Programm der 
politiſchen Klubs im Sejm präziſiert wurde. ; 

Die aus der Lifte Nr. 1 gewählten Abgeordneten faßten 
den Beſchluß, einen gemeinſamen parlamentariſchen „Klub 
des Parteiloſen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regie: 


rung“ zu gründen und im Parlament dafür einzutreten, daß 


die ſtaatliche Struktur der Republik im Sinne der Weijun- 
gen des Marſchalls Pilſudſki abgeändert wird. 

i Zum Präſes der Wyzwolenie wurde der Abgeordnete 
Jan Wornicki gewählt. 


ſchlag bringen. Aus der Wahl des Präſes des Senatsklubs 
der Wyzwolenie gina der Senator Januſzewſki hervor, 


Der Nationale Volksverband, der ſich jetzt den Namen 


„Nationaler Klub“ zugelegt hat, hielt geſtern feine erſte 


Sitzung ab, in welcher die Klubbehörden gewählt wurden. 


Vorſitzender des parlamentariſchen Klubs ijt Prof. Ry⸗ 
barſki, Präſes des Senatsklubs Staniſtaw Glabinſki. 
Der Klub faßte den Beſchluß, mit der Kandidatur des Ab⸗ 
geordneten Semeryn Czetwertynſki für das Amt des 
Vizemarſchalls des Sejm hervorzutreteu. 
Die Piaften wählten zum Rräfes 

Akklamatiyn den Abg. Wincenty Witos, der jedoch ſeine 
Wiederwahl ablehnte. Die zum zweiten Mal vorgenom⸗ 
mene Wahl fiel auf den Senator Sredniawſki. Die 


Diskuſſion über die Wahl des Seimmarſchalls wurde noch 


nicht abgeſchloſſen. ZN 4 
In den heutigen Morgeuſtunden konſtituierte ſich auch 

der Klub der Bauernpartei, der zu ſeinem Präſes den Abg. 
Jan Dabſki wählte. Die Stellungnahme des Klubs zur 
Wahl des Sejmmarſchalls wurde nicht bekannt gegeben. 

Zum Präſes der Klubs der NPR⸗Rechte wurde der Abg. 
Roguſzezat gewählt x 

Der ukrainiſche Klub, der ſich aus 25 Abgeordneten und 
9 Senatoren zuſammenſetzt, die aus der Liſte Nr. 18 gewählt 


wurden und zum größten Teil der Organiſation der Undo 


angehören, hielt geſtern eine Organiſationsſitzung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, den Namen „Ukrainiſcher Sejm⸗ 
klub“ anzunehmen. Zum Präſes wurde der Abgeordnete Dr. 
Dymitr Lewicki gewählt. Gleichzeitig konſtituierte fidh 


der „Klub der ukrainiſchen ſozialradikalen parlamentariſchen 


Organiſation“, deſſen Vorſitzender der Abg. Lew Ba- 
esynüſki iſt. Dieſer Klub zählt neun Abgeordnete und 
einen Senator. Zwiſchen den anderen ukrainiſchen Klubs 
ſchweben Verhandlungen über die Bildung eines gemein⸗ 
famen Klubs, diefe Verhandlungen ſcheinen jedoch keine 
Ausſicht auf Erfolg zu haben. Die ukrainiſchen Abgeord⸗ 
neten der Selrob⸗Rechte und Linke werden zwei getrennte 


Klubs bilden. Die Selrob⸗Organiſation⸗Rechte (Liſte Nr. 8) 
zählt 5 Abgeordnete und einen Senator, die Selrob⸗Orga⸗ 


niſation⸗Linke (Nr. 3. Abgeordnete. 
i ae end im Sejm herrſchten, 


kann geſchloſſen werden, daß die Wahl des Vizepremiers 
Bartel zum Eeimmarſchall geſichert iſt. 1 


* 
Ein neuer Kandidat 
für das Amt des Senats marſchalls. 


Warſchau, 27. März. (Eigene Drahtmeldung.) Als Kan⸗ 
didat der Liſte Nr. 1 für das Amt des Senatsmarſchalls 
wurde der Senator Prof. Dr. Leon Szymanſki aus 


Wilna nominiert. Kandidat der Lifte Nr. 1 als Senats. 


| &omietruffite 


Vizemarſchall ift der ehemalige Wojewode Roman. 


Zaleſti reift nach Rom. 


Warſchau, 27. März. (Eigene Drahtmeldung.) Auf Ein⸗ 


ladung des italieniſchen Premiers Muſſolini wird ſich 
der polniſche Außenminiſter 3a tef Ei Mitte April nach Rom 
begeben. Seine Reiſe ſteht im Zuſammenhange mit der Ab⸗ 


ſicht, die Geſandtſchaft am Quirinal zur Botſchaft zu er⸗ 


en, bei gleichzeitiger Umwandlung 
andtſchaft in Wasſchan in eine Botica 


Olſzomiti — Botſchaſter in der Türkei? 


Warſchau, 27. März. (Eigene Drahtmeldung.) Wie be⸗ 


ner italieniſchen Ge⸗ 


reits mitgeteilt, ſchweben zwiſchen der polniſchen und der 


türkiſchen Regierung Verhandlungen über die Umwandlung 


der Geſandtſchaften der beiden Staaten in Botſchaften. Als 


Kandidat für den Poſten des polniſchen Botſchafters an der 
türkiſchen Regierung wird der gegenwärtige polniſche Ge⸗ 
ſaudte in Berlin Olſzowſki genannt. 79 fp i 
Geſandter Olſzowfki reift heute nach Königsberg ab, 
um an den polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Königs⸗ 
berg teilzunehmen. Auch der litauiſche Geſandte in Berlin 
begibt ſich zur Teilnahme an dieſen Verhandlungen nach 
Königsberg. Aa ; 


Korſanty geht zu Bilfudfti über. 


Das Organ Korfantys, die Kattowitzer „Polonia“, 


veröffentlicht in ihrer Nummer rom 22. d. M. einen Leit⸗ 


artikel, der ſich mit der Stellungnahme der Rechtsparteien 
zur Regierung befaßt und offenbar von Kor fanty 
ſelhſt infpirtert worden fit. j i 
Der Artikel, der aus begreiflichen Gründen in vielen 
Teilen fehr dunkel gehalten iſt, um über den peinlichen Mo- 
ment des Flaggenwechſels binwegzuhelfen, kommt zu dem 
dafür ſehr klaren und eindeutigen Schluß, daß man Pilſudſki 
in ſeiner Politik unterſtützen müſſe. Es war vorauszuſehen, 
daß es Korfanty auf die Dauer in ſeiner Oppoſitionsſtellung 

Kune ſein würde. ; a 
nge 


zeichnet die „Katt. Ztg.“ feinen jetzigen Umfall geradezu als 
kläglich. Er tut ſo, als hätte er den Wahlkampf nur geführt, 
um die Errichtung einer Diktatur ſeitens Pitſu 
hindern, und da das nun gelungen ſei und damit der Staat 


vor inneren Erſchütterngen bewahrt fei, io müſſe man Ber- 


ſtändigung mit dem ſuchen, der die Macht tatſächlich in der 
Hand habe. Das Volk frage nicht nach dem Geſtern und 
e wiſſen, wie fid das Morgen 

Kia wird, und deshalb müßten die Parteiführer, um 
Verluſt ihres Einfluſſes vorzubeugen, ſchleunigſt mit 


. Der Klub will ſeinen Präſes 
als Kandidaten für das Amt des Vizemarſchalls in Vor⸗ 


ihres Klubs durch 


ichts der Form, in der er noch vor wenigen Tagen 
kampf gegen den Regierungsblock geführt hat, be⸗ 


dfki zu ver: | 


1 


einer Antwort herauskommen, und die Antwort müſſe jo ı 


ſein, daß fie das ganze Volk verſtehe. i 
Die Antwort it nun grotesk genug ausgefallen, 


und wir können uns auch denken, daß ſie vom Volke ver⸗ 


ſtanden wird fofern es nämlich Korfanty kennt. Start fei 
die Gruppe derjenigen, die am ſtaatlichen Leben lebhaften 


Anteil nehmen und ſich von ihm nicht hinwegdrängen laſſen 


wollen. Zur Abfaſſung dieſes Satzes ſcheinen doch die ftar- 
ken Drohungen mitgewirkt zu haben, die mau gegen 
Korfanty ausgeſprochen hat, für den Fall, daß er es 
wagen ſollte, ſich im Sejm blicken zu laſſen. Mit dem künſ⸗ 
tigen Programm Pilſudſkis iſt Korfanty einverſtanden. Das 
Volk werde verſtehen, daß Polen noch nicht für demokratiſche 
Regierungsformen reif fet, wie fie die Märzkonſtitutſon 
vorſehe. (Afo doch Diktatur in irgend einer Form!) Polen 
werde zugrundegehen, falls man die demokratiſch⸗parlamen⸗ 
tariſche Regierungsform der nahen Vergangenheit wieder 
einführen wolle. Und jo entdeckt er denn auch, daß es ſchon 
ſeit langen Jahren auch in den Klubs der Rechten Leute ge⸗ 
geben habe, welche eine Anderung der Verfaſſung im Sinne 
einer Stärkung der vollziehenden Gewalt und Eindämmung 
der parlamentariſchen Auswüchſe anſtrebten. Man habe 
eben nur auf dieſe Leute nicht gehört und nun tut Korfanty 
ſo, als hätte auch er zu dieſen Unverſtandenen gehört. Jeden⸗ 
falls iſt er jetzt ſehr für eine Stärkung der Regierung gegen⸗ 
über dem Sejm zu haben, ſo daß man eigentlich gar 9 7 
verſteht, warum er noch vor kurzer Zeit einen ſo erbitterten 
Wahlkampf gegen die Regierung geführt hat. ; 

Er kommt zu dem Schluß, heute ſei es in Polen Tatſache, 
daß Marſchall Pilſudſki regiere und daß niemand 
ihm dieſe Herrſchaft zu entwinden vermöge. Ein Verſuch, 
ihm dicie Gewalt zu nehmen, würde für Polen die Her⸗ 
aufbeſchwörung unermeßlicher Komplika⸗ 
tionen bedeuten, auf die das polntſche Volt nicht eingehen 
würde. Alſo müſſe man mit ihm in allen Punkten, die mit 
dem Staats intereſſe zu vereinbaren jeien, zuſammenarbeiten 
und vor allen Dingen feine Beſtrebungen, die auf eine Ber 
faſſungsänderung hinzielen, unterſtützen. 7 


** ` 


Spaltung in der oberſchleſiſchen P. P. S. 
Schon vor den Wahlen gab es in der polniſch-ſozialiſti⸗ 


ſchen Partei ſcharſe Gegenſätze wegen des Zuſammen⸗ 


gehens der polniſchen und deutſchen Sozia⸗ 
liſten bei den Sejm- und Senatswahlen. Auffallend war, 
daß die bisherigen Führer der Partei nicht kandidierten und 
auch im Wahlkampf in keiner Weiſe hervortraten. Das 
Organ Ser polnischen Sozialiſten, die „Gazeta Robot⸗ 
nicza“, gibt nun bekannt, daß die Abgeordneten Biniſz⸗ 
kiewicz, Rumpfeld und Juchellik, die als Abge⸗ 
ordnete im Schleſiſchen Sejm die Intereſſen der polniſchen 
Sozialiſten vertreten, wegen Übertretung der Paxteidiſziplin 
und Schädigung der Partei nicht mehr berecht igt ſind, 
die Partei nach außen hin zu repräfentieren, Aus "dent 
jelben Grunde wurden die Voritandsmitglieder Subin und 
Ludyga⸗ Laskowſki ausgeſchloſſen, weil fie anderen 
politiſchen Parteien angehören. Wie man hört, ſoll unter 
Führung des bisherigen Parteivorſitzenden Biniſzkiewicz 
eine naftonal⸗ſozialiſtiſche Partei gebildet mer- 
den, iv daß die Sozialiſten in Poluiſch⸗Schleſien ſich in drei 
Gruppen zerſplittern, und zwar in die e 
freundlichen Sozialiſten, die bisherige polniſch⸗ſozialiſtiſche 
Partei und die deutſchen Sozialiſten. 


Ungarn — Polen — Tſchechoflowakei. 
„Wien, 26. März. Der Korreſpondent der 
Fteien Pre 5 
gierung angeblich mit der Abſicht trage, das Haudels⸗ 
abkommen mit Polen zu kündigen. Die Urſache zu dieſem 
Schritt ſoll die Tatſache fein, daß nach Polen weder Fiſche 
noch Ungarwein eingeführt werden. ' PEE 
Einer Meldung aus Ppag zufolge ſoll die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Regierung in Budapeſt das Terrain in der Frage des 
Abſchluſſes eines Nichtaggreſſivpaktes zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Ungarn ſondiert haben. Die Antwort, die von 
der ungariſchen Regierung einging, ſoll negativ ausge⸗ 


Pics ein, was die letzten Erklärungen ſowohl des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Bethlen als auch des ungariſchen Außen⸗ 


miniſters Walko feſtſtellen. a 


e 
Ukrainern. 


Lemberg, 26. März. Die politiſchen ukrainiſchen reii 
in Lemberg haben am Sonnabend die alarmierende Nach⸗ 
richt aus der Somjetufraine über maſſenhafte 
Repreſſalien der Sowjetregierung gegenüber Ükrai⸗ 
nern erhalten. Verhaftet wurden etwa 50 Perſonen, darun⸗ 


ter der bekannte Volkswirtſchaftler Profeſſor Say mono⸗ 


wic, der unlängſt aus dem Auslande dort eingetroffen 
war, der Soziologe Piotr Czykalenka, Sohn des Grün⸗ 
ders eines wiſſenſchaftlichen Vereins in Lemberg, weiter das 
Mitglied der ukrainiſchen Akademie Prof. Cyril Osman, 
der Arzt Dr. Pitynek, Ingenieur Bolvzowica u. a. 

Gleichzeitig erhielt man die Nachricht von der in Char⸗ 
kow erfolgten Erſchießung des Ingenieurs Pe⸗ 
trenio und des Fräuleins Dr. phil. Olga 
Surowcowa. Den Verhafteten wirft die politiſche 
Polizei Propaganda zugunſten der ukrainiſchen Freiheits⸗ 
bewegung vor. Die Erſchoſſenen Dr. Suroweowa und In⸗ 
genieur Petrenko, beide Mitglieder der Ukrainiſchen Sozial⸗ 


demokratiſchen Partei, waren hervorragende Pioniere der 


antiruſſiſchen Aktion in der Ukraine. 


gie Aufſlandsbewegung im Kaukasus. 


Warſchau, 27. März. Die Warſchauer Zeitung „Za 
Swobodu“ (Für die Freiheit) veröffentlicht eine Reihe von 
Meldungen über die antiſowjetruſſiſche Auf⸗ 
eienr im Kaukaſus. Danach hat ſich 
m Zuſammenhange mit dem nahenden Frühjahr in den 
Gebirgskreiſen im Kaukaſus der Kampf der Aufſtändiſchen⸗ 
Abteilungen gegen die Sowjetbehörden verſtärkt. Dieſe 
Abteilungen, an deren Spitze ehemalige Offiziere der 
Vacha don Armee ſtehen, beunxuhigen die kommuniſtiſchen 
zehörden, indem fie zahlreiche Überfälle uſw. verüben. In 
einem der letzten Scharmützel zwiſchen den Auſſtändiſchen 
und einer Strafabteilung der politiſchen Polizei wurden 
psi auſſtändiſche Offiziere getötet. Im allgemeinen aber 
ft die poltliihe Lage im Kaukaſus für die Auſſtändiſchen 
ſehr günſtig. : i 


In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundschau 


für April leinſchl. Porto 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſchack⸗ Konto Stettin 1847. 


eſpondent d „ene en 
meldet aus Budapeſt, daß ſich die uni g. 


Reprefialien gegeniiber 


-d 
PEEN 
E aa 

hn 


3 


o y k 
r mE 1 ONE 


$ 
TRE 

2 
* 


NAR 


CMEA 


DAS NEUE KONFEKTIONS-GESCHÄFT 
Bydgoszcz G Bydgoszcz 
Długa 238 ONDO Diuga 23 
eröffnen 9 7 morgen, Mittwoch, den 28. März, vorm. 10 Uhr. 


Wir bitten 


um Ihren unverbindlichen Besuch in unserer Verkaufsstelle. Unsere Bekleidung 
ersetzt in jeder Hinsicht Maßanfertigung und ist dennoch unvergleichlich billiger, 


Seien Sie unbesorgt 


woher Sie die Anschaffungsmittel für ein gutes und eleg. Bekleidungsstück aufbringen. 
Kommen Sie zu uns. 


Das Geld reichtIihnen. 


Wir empfehlen aus unseren fabelhaft großen Lägern: 


Promenaden - Anzüge antet. 
Sport-Anzüge 3 
Gesellschafts-Anzüge Damen Mäntel zu. 
' Berufskleidung in großer Auswahl, Hüte 
Arbeitskleidung Wäsche 
Alles von den billigsten bis zu den besten Qualitäten. Unsere niedrigen Preise sind Aufsehen erregend! 
FRI LONDON“ > Dluga 28 
> Dluga 23B 39 2 Duga 2 
Das Konfektionshaus der 3 Preise. 550 


ee Frühjahrs-Modelle 


Das gute 4 ene für wenig Geld! 
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Beige-rose Spangenschuh 


N 2 Wu % Feinfarbiger $pangenschuh 
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BS Centrala Pi ianin SIE ; ko RR Feinfarbiger Spangenschuh Brauner Boxc, - Spangenschuh 
& EI ug F mit Zierloch., el. Straßenschuh \ mit Rubbersohle 
Bydgoszcz, Pomorska 10 RER N ME 25.00 38.50 
Tel. 1733. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. R 


Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
Vertretungen in Lodz und Lemberg. 


AN 


ER 


Brauner Boxcalf-Herren-Halbschuh Brauner Herren-Haloschuh 
Rahmenarbeit mit Rubhergohle 


„eee Damen- und Kinder⸗ 4 4 5 5 * * 
Perf. Schneiderin kostime v 7 an Mäntai| Garderobe u. Paſche | | >> 


6zł an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. wird billig angefertigt. 


eee eee | ee 2 ger; | T 5 M erce g e S, Mostowa 2. 


Lohrke’s Momentsteuer-Hackmaschinen ER zer Ra SE 


Unerreicht in Einfach- vertreter für Pommerellen und den Netze-Distrikt: 


d - 22 . 2 s. 
siar reap oara . Der Frühling ist vor der Tür! 


auch für 8 W. 2 uraws k | 5 Bydgoszcz €ilen Sıe, bitte, meine Damen und Xerren, 
5 Boden und zum. Tief- Kollataja 4 d Teiefon 244 Ihre garderobe in Oranung zu bringen. 
lieferbar. 8 Fachmännische Ausführung in der Färberei 


— ys — Muster prompt. ee Musterbeutel und chemischen Reinigung 133 
Geht. Ike Cheimäa, Pomorze, Teleton Nr. werden zum Am. in allen gangbaren Größen. Bydgoszcz, Garbary nr. 13. 


preifen angenommen. A. EN p., Bydgoszcz. 
Gutmeyer, Poznańska 34 ulica SE 16. 


Bekanntmachung. 


Dem eee Publikum der Stadt Chojnice und Umgegend gebe ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich als langjähriger 
Geschäftsführer der Firma Julius Schreiber mit dem 31. März 1928 in 


Chojnice, Pl. Królowej Jadwigi Nr. 2 


mein eigenes 


Manufaktur-, Nonleklons Wäsche-, Mila. und Aurzwaren-Geschäll 


eröffne. 


Es wird stets mein Bestreben sein, meine werte Kundschaft durch große Auswahl, äußerste Kalkulation und streng 
reelle Bedienung zufrieden zustellen. 
Indem ich das geehrte Publikum Le mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


J. v. Borzyszkowski. 


